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Lodzer Zeitu 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deurſchen Miſſtär und Zivilbehörden 
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Rinzelgenfhtuß 


Sozialismus der Tot 


Das Ergebnis des Opferſonntags gegen 1938 um ein Drittel höher 


Berlin, 16. November 


Nachdem ſchon die gemeldeten Einzelergebniſſe aus 
den Be m lri en llehen, daß Dun Me die 


erfte Re raßenfammlung der erfte Opferfonntan des 
Ben . eln überzeugender Bemelo für die Opfer 
bereiticha tefe 


des deutſchen Volkes 1 werde, wird 
Auffalfung nun durch dos Befamtergebnis be 


„Die durch bie bei ltu idneti 
n 21848176 0 een di en 
ats bem erften n 
ihres mit 8 gr Das ijt en 725 
Währe vergangenen Jahr ſe 
aus halt 83,61 Mfennine gezeichnet wurden, fteigert 
r ernen, deen e e 9 IK 
i 10 Sr 1 15544 ‚tfleten 9781 001,28 Marh, b, 
‚| ſennige, a 
100 ‚61 Marh oder je Haushalt 8055 Items. miy 


rend der noch n Im apeu ergriffene Sudeten 
gau mit der Summe von 602,23 Mark je Haushalt 
ein Aufkommen von 4279 Pfennige erzielte, 

Welche ſozlale Kraft in dieſer Summe fteckt, ergibt 
fich aus der Tatſache, daß das deutſche Volk mit dem 
Aufkommen des erſten 
Möglichkeit 1 
ten mit rund 50.000 
Jahr lang zu unterhalten. 


* 


Das Ergebnis dlefes Opferfonntags zeigt nicht nur, 
wle gefund dle beutfche Wulf aft und N 1e nuo 
fählg daher jeder einzelne deutſche e e ift, fons 
dern es offenbart vor allem auch den entichloffenen 
Willen aller, mit dazu beigutragen, daß die innere Front 
nicht minder 100 0 ift als die militärſſche. Diefen Wil 
len zu erweiſen war der Dofesfonntap eine gute und 
von allen genutzte Gelegenheit, 


51000 . n der NSN. die 
t, 1800 Kindertageftätr 
indbern zu errichten und ein 


Erfolgreiches deutſches U-Boot 


26 ooo Tonnen in den letzen Tagen berſenkt — Britiſcher Serftörer gefunken 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Weſten außer geringer örtlicher Arlillerle⸗ 


- Hitigteit reine beſonderen Ereigniſſe. 


I war voll ſſchbar — das G 
j Seile "der ebe Sa ſaſchift ſchen Italien 


Die engliſche Admiralität gibt den Ber lu ſt 
eines Berftibrers bekannt, der auf eine 
deutſche Mine gelaufen fet, Der engliſche Fyracht⸗ 
bampfer „Matra“ (8600 Tonnen) wurde durch eine 
Exploſton vernichtet. Eines unſerer U-Boote hat in 
den letzten Tagen 20 000 Tonnen verſenkt und 
eine Prije eingebracht. 


Im Geleitzug torpediert 
UBoot-Arbelt im Mittelatlantik 


Boſton, 16, November 
Beſazungs mitglieder des hier eingetroffenen bris 
tilden Dampfers „Nova Scotia“ berichteten, daß 
ein beutſches U-Boot im Mittelatlantit aus einem 
beltiſchen, von Zerſtörern geſchützten Geleltzug ein 
Schiff erfolgreich torpediert habe. 


London, 16, November 

Der Friſchdampfer „Creßwell“ aus Fleetwood 
verſenkt worden. Sechs von der aus zwölf 
an beſtehenden Beſatzung wurden vermißt. Die 
binn ane wurden von dem U-Boot auf⸗ 
fnommen, ba De fteben Stunden lang an Bord bes 
bolt und bann dem fiſchdampfer „ppliſta⸗ bergab, 
on dem fte in Fleetwod an Land geſetzt wurden. Als 


der Kapitän des Fiſchdampfers das U-Boot verließ, 
ſagte ihm der deutſche Kommandant: „Sagen Ste dem 
errn Churchill, deutſche U⸗Bootleute find keine Heras 
ofen Mörder“. 
Ein anderer Mann der Befabung erzählte: „Die 
U. Bootmänner taten aes, um es uns beguem zu 
machen. Ste gaben uns Kleider, warmes Eſſen und 
Branntwein. Während wir an Bord des U⸗Bootes 
waren, ſahen wir, wie der „Creßwell“ verſank.“ 


Gefahren an der britiſchen füſte 
Wrack zerſtört drei Schiffe 
f Amfterdam, 16. November 

Nach einer United Prep-Meldunn aus London 
find während der letzten bret Tage an der ritis 
ſchen Kitfte an ein und derſelben Stelle drei Schiffe 
dadurch nefunken, daß fie auf ein unter der Waſſer⸗ 
oberfläche befindlſches Wrack ſtießen. Die Beſaßungen 
konnten an Land gebracht werden. 

* 


Miami, 16. November 

In amerikaniſchen Flottenkreiſen nimmt man an, 
daß der Dampfer „Cripple Creek“ unters 
den 4000 Lt iſt. In der Nähe von Titusville mitrs 
en 4000 Liter Oel in Fäſſern forte ein Gebrauchs⸗ 
gegenſtand angeſchwemmt, der mit dem Namen eines 
an Bord des Dampfers geweſenen Matroſen gezeich⸗ 
net war. Die „Gripple Creek“ hatte 6300 Tonnen 
Waſſerverdrängüng und befand fih auf dem Wege 
von New Orleans nach Liverpool. 


0 
. Kurz und bündig 
Muffolini an die Studenten Roms 
Rom, 16, November 
90 Anläßlich des Beginns des neuen alademiſchen 
hen, das in allen Univerfitätsftädten Staliens woch 


tuchsvolle Feiern eröffnet würde, fand am Mittwo 
bend i Rom eine Rund ür den Duce 


enten g geſchloſſenen 
r ue 
Auf; . mmer wiederholenden ſtürmi⸗ 
i Kot, 0 uſſolini auf dem Balkon und 
Mete folgende Anſprache an die Studenten: 
danke euch, Kameraden der 5 
ne, für euren begeifterten Gruß. Da die Unie 
pail tätsftabt ihre Studienfäle wieder aufgetan 
5 t, et mitvoller Ruhe und Difziplin 
11 die Arbeit; aber ſtellt nach ſaſchiſtiſchem Brau, 
d aus Gründen der Borſicht dem Buch — 
ewehr zur 
ei s ijt 
in wehrlofer, neen ‚ein e wäffneter 
N e“, 
| boite Worte des Duce löften ſtürmiſche Beiſallskund⸗ 
gen aus, fo daß fih Muffolini immer wieder auf 


unter r Flagge jahren, ſondern die 


dem Balkon zeigen mußte. Nach der Kundgebung zo⸗ 
en die Studenten unter Abſingung vaterländiſcher Lies 
AR RE der Univerfität zurück, getreu der Mahnung 
es Duce, 


Gchweizer Handelsflotte 


Unter dem Zwang der engliſchen Blockade 


LG. Bern, 16. November 

Um während des Krieges bei der Zufuhr und Beliefe⸗ 
rung der Weltmärkte nicht ausſchließlich auf andere Nar 
tionen angewieſen zu ſein und das Zwielicht der britiſchen 
Blodadebeitimmungen beſſer pallieren zu können, hat die 
Schweiz ausländiſche Handelsſchifſe gechartert, wie fie das 
gegen Schluß des Weltkrieges auch getan hatte. Bisher 
find die Eidgenoſſen Beſiher von zehn Dampfern 
geworden, ſämtlich übernommen von einer griechiſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaft. Fünf Frachtdampfer folen noch 
bis Jahresende zu dieler neuen Handelsflotte hinzukom⸗ 
men. Die neuerſtandene Handelsflotte ſoll nicht direkt 
iffe Tragen 
nur auf Hi en 8 18 bee prh € l 
Wappen. Eine Schweizer Flagge wird nicht gehißt, denn 
die juriſtiſchen Sachverſtändigen in Bern vertreten die 
Anſicht, daß hierfür eine notwendige Vorausſetzung fehlt, 
nämlich ein eigenes Schweizer Secret 


Seren, 148.12. Banfoerbindung: Deutfse A i 
1Darpatene 29 maom bee Wiege Ad ge Fr tene J, Ben ti e n 


10 Abe. für die Monlogeusgabe am Sonnabend 18 
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Die Barrikade bleibt 


Dr. v. L. Rom, im November 


Der Faſchismus in Italien verfolgt nicht ohne Ere 
ſtaunen die geradezu un] NET anmutenden Aenderun⸗ 
gen und Metamorphoſen der Anſichten der „Demohra⸗ 
ien“ über den Faſchismus in den letzten acht Wochen. 
Nachdem der Faſchismus vom erſten Tage nach dem 
„Marſch auf Rom“ bis zum 1. September 1989 unauſ⸗ 
hörlich und ſyſtematiſch von der Preſſe der Demokratien 
wie aber auch in amtlichen Erklärungen verleumdet, bee 
kämpft, beſchimpft und herabgeſetzt wurde, haben 655 
wiffe Herrſchaften in London und Paris, dle fidh bisher 
auf dieſem Gebiet gong befonders hervortaten, plötzlich“ 
thr Herz für den bisher als Feind Europas verie rieenen 
Faſchismus entdecht. Während bis dahin Faſchismus 
und Nationalfozialismus als eine einzige, von den Der 
mohratien zu bekämpfende Anſchauung bezeichnet wurde, 
hat neuerdings die Demohkratifhe Preſſe Unterſuchungen 
über die Verſchſedenhelt des Faſchismus und Nationals 
ſozlalismus angeſtellt in der natürlich ſichtbgren Tens 
deng, einen Kell zwiſchen beide zu treiben. Es handelt 
is dabel nicht gerade um einen neuen Vorgang, Dies 
elbe Methode murde bereits 1935, aber in umgekehrter 
Richtung, verfucht, als nämlich die Demokratien, in dem 
Wunſch, dem Faſchismus das „Grab in Abeſſinien“ g 
bereiten, plößlich beſorgniserregend mazifreundlich“ 
wurden, as nationatfogiaififie Deutfchland. zu 

onen gegen das fachliche 


r. 


um 
veranlaſſen, an den Sankt 
Itallen teilzunehmen. 


Um das etwa im einzelnen zu illuſtrieren, fet ere 
wanni daß in den für Stalien kritifhen Oktobertagen 
1935 fih die Vertreter der jüdiſch⸗englſſchen relle an 
nationalſozialiſtiſche Berichterſtatter in Italien „hamer 
radſchaſtlich“ heranmachten, um ihnen zu erzählen, daß 
der „Sozlaltemus“ der engliſchen Labour⸗Leute basfelbe 
wie der — Stationalfozialismus fei und der Faſchlsmus 
bekämpft werden müffe, War damals die Antwort nicht 
zeſellſchaftsſe ig und war dieſer Verſuch nur nme 
0 liegen die Dinge heute, vier Jahre fpäter, bel ähnli 
gearteten Einflüfterungen auf die ſtallenſſchen Faſchlſten 
nicht anders. Der Faſchismus nat ſegenüber derartig 
ſchmutzigen Anträgen das alte faſchſſiſſche Schlagwork: 
„Me ne frego“, das na in dieſem akuten Sinne der 
wörtlichen Ueberſetzung ins Deutfche entzieht, ſedoch an 
elnen ap aue einem Goethe Werk erinnert und jeden« 
falls an Beutlichkeſt nichts zu wünſchen übrig läßt, was 
von die Lege Seite auch gewußt wird, grüßten doch 
1085 die Legionäre auf den italleniſchen Truppentrans⸗ 
porten nach n die vorbeifahrenden britiſchen 
Sriegsfe bende en mit bemfelben Work. Mit berartis 
den Get joden dem Faſchismus IM kommen, bemeift nur, 
welche ungeheuer falfhen Poritellungen die Demokra« 
tien vom Faſchismus im beſonderen, von ber Verbun⸗ 
denheit der jungen Völker untereinander aher im alle 
e aben und gehört au jenen Fehlſpekulatſonen, 
m denen England den Krieg begann und den Krieg vere 
lieren wird. 

Go ift gewiß kein zufälliges Zeichen, wenn fih in 
Italien in elbe Augenblick, da die demokratiſchen Sr 
kenengeſänge von jenfeits der Sense ertönen, die itas 
Tienifchen Publikationen häufen, die dokumentarlſches 
Material zufammentragen, wie „herzlich“ und „freunde 
DRG: England und Frankreich ſchon einmal über 

alien ſprachen, nämlich 1914/15, um es fpäter in jeder 
lichen Art u betrügen und zu demiltigen. Es 
e Neuerſcheinung des N 

verwies 


nur mög! 
fet bier nur auf di ju 
nettis: „Als die Feinde — Freunde waren 

fen, das foeben in Rom verkauft wied, Das Buch 
ſchließt mit den Worten Muſſolinis im Seühjahe EL, 
deri in Reggio Calabria: „Wir ergeifen nicht... Wir 
ereiten uns vor“. Nur diejenigen, die vom Faſchſsmus 
heine oder doch nur eine oberflächliche Ahnung haben, 
die nicht wiſſen oder nicht wiſſen wollen, wo die Lebens⸗ 
Antereffen Italiens und vor allem die des imperiale 

Italiens der Zukunft liegen, können daran zweifeln, daß 
das Wort „Wir ee nicht“ heute ebenſo wie alls 
Jahre nach 1915 gilt. Die in Stein gehauene Erinnes 
zung an die Sanktionen gegen Stalten, die von England 
organtfiert und mittels des Völkerbundes durchge 10 5 
würden, in jeder italſeniſchen Stadt, in jedem Dorf Ita⸗ 
liens ſagt darüber genug. Es bedarf eines weiteren 
Kommentars zur Haltung des Faſchismus nicht. 


Wenn Italien heute die Mehrzahl der demokrati» 
ſchen Anbiederungsperſuche, Lobhudeleſen uſw. unbeant⸗ 
wortet läßt, ſo geſchieht das im Bewußtſein, daß gerade 
letzt 8 anderes und für kommende ae dungen 
Wichtigeres zu tun hat, als ſich mit dieſen demokratiſchen 
Stilübungen abzugeben. Die ſchamloſeſten Verdrehun⸗ 
gen der Tatſachen in der über Nacht gekommene 
„Liebe“ der Plutokratien für den paa smus allerding: 
werden doch von den führenden fajchiftifhen Blättern 
herausgegriffen und empfangen eine Antwort, dle ſtets 
auf der anderen Seite ein betretenes ue einliches 
Schweigen zur Folge hat, bis die demokrati Charakters 
loſigkeit ſich wieder auf den Kriegspſad Abt. Zu die⸗ 
fen Antworten gehört die, die Kürzlich as faſchiſtiſche 


Dauptblatt 


— 


Hauptorgan „Popolo d Italia“ der franzöſiſchen Zeitung 

em; 0 erteilte und die zur Kenntnis der Situation 
eftgehalten werden muß. 

„Seit dem Augenblick“ — fo ſchrieb der Temps“ — 
ben die weſtlichen Demohratien ſelerſich di Kenntnis ga⸗ 
en, daß fie in ihrem Kampf gegen Deufſchland von Rei- 
ner ibeolonifhen Leidenſchaft vorgetrieben werden be⸗ 
fand ſich Nauen von jeder weltanſchaulichen Voreinge⸗ 
nommenhelt uns gegenüber befreit.“ Die Entgegnung 
des „Popolo d'Italia“ lautete: „Einen Augenblich Ger 
duld! Ste ſchloſſen den Frieden von Verfallles, fie be 
handelten uns wie Beſiegte. Sie brachen ihr Verſpre⸗ 
chen. Sie verteilten Europa, wie fie es wollten. Sie 
perleumdeten uns weiter. Sie nahmen Stellung gegen 


die ſaſchiſtiſche Revolution. Sie fuhren fort, fie zu Dif- 
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famieren. Sie verweigerten uns einen Platz an ber 
Sonne. Sie verfuchten uns mit den Sanktionen zu ers 
droſſeln. Sie halfen gegen uns in Spanien. Zwanzig 
lange Jahre... Zwanzig Jahre härteſter Arbeit und 
ſchwerſter Opfer für das italieniſche Volk, das damit 
wenigſtens teilmeife dle ihm gegenilber gelhehenen Un⸗ 
gerechtigkeiten gutmachen und feine eroberten Pofitior 
nen mit dem Blute verteidigen mußte... Und jetzt auf 
einmal entdeckt man, daß es ſich alles in allem um 
nichts anderes gehandelt habe als um ein —Mißperſtänd⸗ 
nis! Und eine billige Klarſtellung würde gemäß dieſer 
außerordentlichen Entdeckung genügen, um die Barris 
kade wegzuräumen, von der das italieniſche Volk 
weiß...“ Der Irrtum des „Temps“ ift groß, feine Feſt⸗ 
ſtellung durch „Popolo d'Italia“ eindeutig. 


Türkiſche Märchenerzähler 


Eutlarbung von Lügnern und Hetzern durch die „Prawda“ 


Moskau. 16. November 
In einen ihanien: Artikel wendet ſich die Moskauer 
nen gegen die Ciigennahrigten der tür ⸗ 
ſchen gektu ng „Tan“ in Ankara, die in den letzten 
ae planmäßig irreführende Phantaſiemeldungen in 
die Welt geſetzt hat und auf diefe Meile die Stimmun 
der kürkiſchen Oeffentlichkeit im Sinne des mit Englan 
und Frankreich abgeſchloſſenen Belſtandspaktes beein⸗ 
fluſſen wollte. 


Unerfüllte Wünſche 


W ny Natur“, ſo polemifiert die „Prawda“, „hat die 

Zeitung. ‚Tan ‚mit einem Ueberfluß an 1 ausge⸗ 
Hattet, hat es ihr aber an Logik und gefundem Menſchen⸗ 
verjtand ſehlen laſſen. Infolgedeſſen ergeben ſich fonder. 
bare und komiſche Dinge. Als z S die Sowfetarmee in 
der Weſtukraine und in Weſtweißrußland einridte, vere 
kündele der Tan' aller Well, daß ein Zuſammenſtoß 

hen deutſchen und ſowfelxuſſiſchen Truppen bevor, 
tehe und daß in Berlin eine ſchreckliche Unruhe herrſche. 
Die allzu lebhafte Phantaſie der türkiſchen Jourhaliſten 
PERIE ihnen ein Wunſchbild vor. Sie glauben ſelbſt an 

s, was fe leidenſchaftlich wünſchen, aber fie haben ſich 
bloß blamiert.“ 

Vor 155 teilte, der „Tan“ mit, daß niemand andes 
res als die Sowjetunion dle N am Kriege trage, 
da ſie Deulſchland in einen erbitterten Kampf an der Weſt⸗ 

ont hineintreiben wollte. Dieſer Lüge liegt der fromme 

fh der kürkiſchen Zeitung zugrunde, Deutſchland auf 
die Sowjetunion H hetzen. Die „Prawda“ ſtellt Hier 
einen Saß gegenüber, den der „Tah“ ſelber erit kürzlich 
Penne hatte, nämlich: „Der Frledensſchluß wider ⸗ 
richt: den Intereſſen Englands“. „Prawda“ bemängelt 
die HftemInfigteit in den Phantaſlen der 

„tirti chen Zeltung. „Ba will die Sowfetunſon 

Linen Reilig auf dem Balkan beginnen und Italien ver 

pri Ungarn Hilfe gegen die Sowjetunion, bald ibers 
Alt die Sowjetunion den Ballan gnädig dem Deutschen 

Reſch. Bei der türkiſchen Zeitung weiß der eine Finger 

Er 5 der Redalteur aus dem anderen Finger ge 

e . 


Vergebliches Bemühen 


Die „Pramda“ macht ſich die Mühe, alle die Falſch⸗ 
meldungen des „Tan“ Über dio -Sowjetunion mit 5 
Angabe des Datum zu zitleren. „Nicht von einem eigenen 
Korreſpondenten. ſondern aus ihren eigenen 

ingern in Ankara erfuhr dle Zeitung von der 
luſtellung ganz Indiens zwiſchen der Sorjetunfon und 
Deutſchland. Sie hätten es friedlich aufgeteilt, Britisch ⸗ 


Indien an die Sowjetunion, Niedexrländiſch, Indien an 
Deulſchland. Aber feine eifrige Phantaſie richtet den tür: 
liſchen Märchenerzähler zugrunde. Nach einer Wome er 
fährt man wieder aus der gleichen Quelle, daß Deutſchland 
die Somjetunion betrüge und daß die Sowjetunion 
Deutschland gegenüber unauftichtig fei. Indien haben fte 
oigan Cine und die Mongolei wird vereinigt. Der 
Zeitung Tan' tjt bekannt 10 580 dah eine deli 
Mongoliſche Republik geplant fet und daß die nion 
in deren Namen Japan den Frleden anbieten ſoll. Wenn 
man all diefen Unſinn lleſt, fo wird einem klar, dal die 
türkiſche Zeitung einen deutlich ausgejprohenen uni) 
hat: die Somjetunton und Deutschland zu verzanken, die 
Sowietunſon mit den Völtern der Balkanhalbinſel in 
Streit zu bringen, überhaupt mit allen, die nicht am 
Kriege auf feiten der englſſch⸗franzöſiſchen Auftraggeber 
teilnehmen. Die türkiſche Zeitung ärgert fih schrecklich 
darüber, daß die Sowjetunion neutral bleibt. Um jemand 
wieder in Streit zu bringen, muß man irgendwelche Ans 
ſtrengungen machen. Die wenigen türklſchen Journaliſten 
ehten alfo: Du Onkel aus Ungarn, guck mal, die Sow⸗ 
einion hat auf dich angelegt. Onkel aus Deulſchland, 
eh dich vor, die Sowfetunon führt genen dich etwas im 
Schilde. Aber je mehr fih diefe afler für die 
e TRUNGER ereifern, um jo ſtärker verraten 
e ih“, 


Seue 2 


Kurzmeldungen 


Drei britiſche Flugzeuge überflogen am 
Dienstag belgiſches ‚Gebiet in der Nähe der belgiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Kilſte. Alle drei Maſchinen mußten auf bels 
giſchen Boden niedergehen. 


* 

Am Mittwoch vormittag um 11.05 Uhr wurde im Ge 
biet von Lille Fliegeralarm gegeben, der eine 
halbe Stunde dauerte. 


hd 
Das französiche „Journal Dfficiel“ veröffentlicht 
einen Erlaß, der eine ſaſt 90% Erhöhung aller 
Tabakpreiſe vorlieht. 


* 

Infolge der engliſchen. Hungerblockade unter der 
auch die entralen zu leiden haben, mußte in Gries 
1115 ein neues einheitliches Brot einnefithrt 
werden. 


* 2 
Zwei holländiſche Soldaten, die fih In ber Nähe von 
Nieterk auf deutſches Gebiet verirrt hatten, wurden von 
der deutſchen Grenzwache festgenommen und internlert. 
* 


Im Zusammenhang mit der Italleniſch⸗grlechlſchen 
Uebereinkunſt Über die Zurüdziehung der Truppen von 
der albaniihsgriegiihen Epirusgrenze hat die griechiſche 
Regierung den Belagerungsmiftand für die Grenzprovins 
zen aufgehoben, 


Die Verfehrsorbnun, 


il der iſchechiſchen 
Rage AT worden, 


Der Nahtragsetat für die bel Kriegsaush: 
angeordneten zuſäzlichen Mannſchaftsverſtärkungen bei 
der ameritanlſchen Armee und Marine, im 
Küſtenſchuz und bei der Bundeegehelmpol wird von 
Roosevelt auf 271 Milllonen Dollar beziffert. 

* 


Dr, Manuel Prado, der Sohn eines früheren 
Prüſtdenten, wurde nunmehr ſelbſt zum Prüftbenten 
der Republik Peru gewählt. 

+ 


* 
im Protektorat iſt durch Ver. 
egierung weitgehend an die des 


Wie aus Bombay gemeldet wird, wurde bort 
auf einer Maffendemonftration, an der 90.000 el⸗ 
ter teilnahmen, ein eintägiger Proteftftret din 
gen den Krleg beſchloſſen, in den England Indien 
wider feinen Willen hineinreißen will. 


Vorſorge in der Ernährungsſchlacht 


Deutſchland ijt für eine lange Kriegs dauer geſichert 


Berlin, 10. November 

gur Eröffnung der von der Verwalkunggakade⸗ 
mie Berlin veranftalteten krlegs⸗ und wehrwirkſchaft⸗ 
lichen Vortragsreihe ſprach der Miniftertaldireftor 
im Neichsminiſterlum für Ernährung und Landwirt ⸗ 
ſchaft Dr. Morib über „Unfere Ernährungs⸗ 
wirtſchaft im K rieger Er ging davon aus, wie 
die Erkenntnis von der Totalität des modernen Krie⸗ 
ges dazu geführt habe, daß bei uns nicht nur die 
Wehrmacht, ſondern auch die EN und bie 
Wirtſchaft für einen Kriegsfall vorbereitet feien, Das 
mit fei für Deutſchland von vornherein eine andere 
Lage als im Weltkrieg geschaffen. Daß gelte 
ganz beſonders für die Organifgtion unſerer Ernäh⸗ 
rungswirkſchaft, bei der die ſchlimmen, Seit de has 
des Weltkrieges verhindert wurden, Wichtig it aß 
gerade auf dein Ernährungsgebiet alle Vorbereitungen 


Südtiroler finden ihre Heimat 


Umfaffende Vorbereitungen im Gau Tirol Vorarlberg 


Den Balten ähnlich, die jobt in den neuen 
Reichogauen im Often ange edelt werben, hat 
der Führer auch die Südtiroler im Rahmen 
der großen Sammlungsbewegung aller Deute 
ſchen helm ins Rol gerufen, Wie fid die 
Heimkehr der Slidtiroler vollziehen wird, 
schildern die nachſtehenden Ausführungen. 
Die Scheiſtleitung. 


i rd. Innsbruck, im November, 
4 au planvoller Arbeit hat der Gau TirolVorarlberg 
alle Vorbereitungen für die Aufnahme jener Brüder aus 
Südtirol machung die ſich auf Grund der, deulſch⸗ſtalle⸗ 
nlichen Abmachungen für die Umfiedlung ine Rel 
Elb Bauleiter Hofer ſorgte 1 dafür, daß die 

üdtiroler in einem Gebiet, das ihrer Heſmat gleicht, 
eine neue, gwele Heimat finden werden. Dank der tats 
kräftigen Unterftüßung der zuftändigen Neichsſtellen 
konnte vor allem das Wohnungsproblem ber 
reits gelöſt werden. 


Der Bau der Wohnungen 


ent⸗ 


Trotz des Krieges war ber Gau Tirol-Vorarlherg in 


der Lage, nicht nur das e ai Programm für die 
Wolliswohnbauten durchzuführen, ſondern dieſes Wohn⸗ 
bauprogramm noch bedeutend zu erweitern, Die Ger 
[tige „Neue Heimat“ hat in den letzten Monaten 
995 früheren Bauvorhaben vollendet und fofort neue 

jorhaben zur Planung und Ausführung gel acht. In 
Innsbruck, Fulpmes, dt Jenbach, Kramſoch, Uhen: 
rain, Wörgl, Kufftein, Kitz ut Jochberg, Imit, Lan. 
deck, Bludenz, Bregenz, Dornbirn, parn Feldkirch und 
Reutte erftehen die 1 1 8 5 Häufer der Volksmohnr 


anlagen, Ueberall werden dieſe Häuſer für die Süd. 
tiroler in gefunder, landfdaltlid reizvoller Lage erſtellt. 
Viele hundert folder: ard 80 werden bereits in ben 
erſten Monaten des Jahres 1940 dein lege ſein, und 
mit dem Bau von weiteren wird in Kürze begonnen. 
Auf dem Gebiete der heutigen Gemeinde Arzl bei Inne» 
bruck wird ein völlig neuer Stadtteil erſtehen, der einer 
geſchloſſenen Unterbringung von Südtirolern vorbehal⸗ 
ten bleiben fol, Diefes neue Stadtteil am fonnigen Süd⸗ 
hang der Norbhette foll für die Tiroler auch in der Baur 
art den heimatlic gewohnten Ortscharaßter zur Schau 
tragen. 


Die Partei hat fend dafür getroffen, daß alle 
Objekte und Siegenthol en im Gau, die zum Verkauf 
angeboten werden, bevorzugt für Südtiroler Volksge⸗ 
105 bexeltgeſtellt werden, Dies gilt für die Objekte 
wie Hotels, Penſtonen und fonftige Geſchäfte ebenſo 
wie fir landwirtſchaftliche Lie ünſchaften, um auch 
Bauern die Möglichkeit der Anſiedlung zu geben. 


Der Ruf des Führers 


Dom eis al gehärtet, in ihrer Haltung geadelt, 
kommen die Volksgenoſſen aus Sildtlrol in Deutichlands 
größter Zelt heim ins Reich. Dieſes Reich ruft ſie 
u neuen 1 in ſeinen Grenzen, und ſie kommen, 
bim Drange ihres Herzens folgend. In den herrlichen 
Bergen unſerer Heimat, die nun auf ihre Heimat fein 
wird, werden fie mit uns ſchaſſen können eine glück, 
lihe Zukunft, in der Gemeinfchaft Großdeutſchlands vor 
Augen, eine Zukunft, die für uns alle die Erfüllung des 
Ringens und den Lohn filr die Opfer vergangener und 
gegenwärtiger Tage bedeutet. 


ür eine lange Kriegsdauer getroſſen wur. 
en, Im Weltkrieg habe man 1 zu ſörgloß die 
vorhandenen Vorräte verbraucht, unh. erft mählie, 
eine Sriensernährnngsorgantfatton al tie 
deren gedeihliches Arbeiten inzwiſchen viele Vorauss 
{esungen poriam en waren. Heute hat, alß der 
usbruc der Kampfhandlungen unvermeidbar ften 
die ganze ernährungswirtſchaftliche Organſſatſon in 
Tätigkeit gelebt werden können. l 
urch die Zuſammenfaſſung aller ern 
wirtſchaftlichen Aufgaben in Reichsminſſterlum 
Ernährung und Landwirtſchaft it die Gewähr datiy 
gegeben, daß ſowohl die Erzeugung als auch die Ver⸗ 
arbeitung und Verteilung der Lehensmittel nach eine 
heitlichen Grundſähen erfolgt. Bel der Butetlu 
der Sebensmittelration war man beſtrebt, nicht nu 
die verſchiedenſten Bedurfniſſe der Berufe, des Alters 
so Aal g ee El f 1 
auf die Ernährungsgewohnheite. 
fc auf deren bevorzugte Lebensmitlekarken Rück 
enommen. 

Sie Kriegsernährungswirtſchgft hat ferner nicht nit 
die mengenmäßige Deckung, ſondern guch bie eich ⸗ 
tige Aufammenfegung im Auge. Die Ge 
fundheſtsſchädi ec im Weltkriege beruhten zum 
ropen. Teil auf Nichtbeachtung der Vitamine und bei 

chutzſtoffteſle unferer Nahrung. In ennfter lan 
menarbeit zwiſchen dem Reichsgeſundheſtsſtihrer u 
dem Meichsernährungsminiſter geſchieht alles, m 
auch dieſe Fragen zu löſen. 


Lohnforderungen in England 
Die Wirkung kapltaliſtiſcher Arbeltsbedingungen 
Amſterdam, 16, November 
In ganz England und Nordirland hat das Fahren, 
fonal auf Autobuſſen und Stra enbahnen ine: 
en gefordert. Jnsgelamt find 250000 Menſchen 
Beteiligt davon allein im Londoner Perkehregewer 
40.000. Wie der „Daily Herald“ ſchreiht, ſſt das ine 
onal ſtark erregt Aber bie Tapttaliftildien Arbeſt 
ngen und das Abſinken des Lebensſtandarts. 


Hungersnot in Caſablanca 


„Erfolg“ der franzöſſſchen Kolonialpolitik 
Tanger, 16, November 3 
Aus Caſablaneg, dem bedeutenden Wirtſche 
zentrum von frranzöſiſch⸗WMarokko, werden bie € 
Anzeichen einer Hungersnot gemeldet. Es 
den lebensnofwendigſten Dingen, wie 
Zucker, Kartoffeln. Um meſſten leidet feld 
lich die eingeboxene Bevölkerung unter 4 
ſtänden. Die Unzufriedenheit gegen Die if 
hörden mwädft von Tag zu Tag. Bei ben frani not 
{chen Offizieren und Beamten it von Hunger 
allerdinas noch nichts zu merken. 


* 


i IN 


l Marenhäufer im Bleinen 


Lodzer Geſchüfte ſtellen ſich um 


„Wer vieles bringt, wird manchem elmas brine 
195 — von dleſem G Sul laſſen ſich wahrfchettte 
ai ie in der letzten Keit ſehr zahlreſch gewordenen 
ober Geſchäfte Leiten, die neben ihren bisherigen 
at auch, noch dle einer zweiten und dritten 
| „Branche? Führen. Die neue Branche braucht dabei 
mit der Alten nicht immer verwandt zu fein. Im 
Gegenteil, fie find manchmal derart negenfählich und 
deshalb für den Zuschauer beluftſgend, daß es ſich 
verlahnt, Barilber einige Worte zu verlieren, 

& fieht man zum Beifpiel in einem Geſchüft in 
dor Vebrllaueß Straße neben altem Tolgſer große 
Stiles Seife lenen und in einem anderen neben 
abhetitlichemm Obſt bunte Ropi- und Halstücher. Ein 
dritten Geſchäft führt neben Farfüm und Murder 
NEN al TB geltos Qualität”, 

y aufluſtige, der emg dleſer „doppelſeitigen“ 
Geſchiifte betritt, muß ſich auf die Frage gefaßt machen: 
„Bas willuſchen der Herr? Wielleiht ein echt pol⸗ 
o DG Umbängeiuch? Oder diefe fabelhafte Sorte 
ji beſter italienijher Tafeläpjet?" 

„Möchten fie einen Podan Seloſtoinder oder 
er? Wir ihren nur dle 


—— 


eine Schachtel Kinderpu 
allerbesten und einmaligen Sorten! 

„Möchten Sie eine Erinnerungsanſichtstarle aus 
der Meltftadt Lodz oder einen geschmackvollen Blumen⸗ 
ſtrauß für ihre Fräulein Braut?“ 

Dieſe „Iwelſamkeit“ im Kleinhandel iſt kelnes⸗ 
wegs neu, Man erinnere ſich nur an die gelt, wo 
leder Barbier zugleſch auch Rahne und Augenarzt 
war, Die FFrageſtellung muß hier noch beluftinender 
Aa 1 N 

Maſieren bitte oder Zahnzlehen?“ 

Ober der Wunſch; „Bitte einmal Haarſchneiden 
und A Jabnziehen!“ 

Wie wir ieh m, wurde wieder einmal eine „gute, 
alte Tradition“ de el ein bißchen modernifiert 
und zu dem mittelhetlinenden Zweck des Geldver⸗ 
dienens verwandt, A 

Frei 


Kalifch in Lodz 
Lodzer Außenſtelle des Reglerungspräſidlums 


Der Herr 970 öpräfident in Kaliſch hat eine 
Auenſtefle feine Saad an her eue in Lodz er 
richtet, bie für die Stadt und den Landkreſs zuſtändig 
It. Alle in die Auftändiakelt des Nenierunnspräfte 
deuten fallenden Verwalfungsarbelten werden von 
dleſer Lodzer Stelle, die n der Gartenſtraße 15 
befindet, erfedint. Leſer der Muhenftelle it, Hber 
reglerungsrgt Dr, Moser (Fernſprechverbindung: 


28 203—925 204). 
Beerdigungen 


Am heutigen Donnerstag werden beftattet: Emilie 
Daoler, geb, Löffler, 08 Jahre alt, um 2 Uhr, Noman 
Hentſchel, 20 Jahre alt, um 2 Uhr und Teodor Patzelt, 
51 Jahre alt, um 1/24 Uhr auf dem e elede 
hof in 910 Emma Reichelt, geb. Bahmert, 80 Jahre 
ber um 2 Uhe auf dem neuen evangelſſchen Friedhof in 


er Wlefnerſtraße. 


Illviſche Textilſchleber auogehoben 


I Die Schläge, die gegen den Schleſchhandel mit Tege 
tihvaren geführt Werd trafen 800 jest pi lch, fach „ 

' wled, ſüchen 

fe ſich Strohmänner, die das Heihi 


aber — geht dle Sache take! — die © 
an. 


. Runder, bel Yübıfch wohnhaft, verfuchten 
d dan dae po RANA 5 7 wur⸗ 
i n dabei geſaſſt und Toben ihrer Voltrafung, entgegen. 
| Die Sibin fu | 


ten, dle pollzeillch nicht 
wude, e Sie 1 


f Die Jildin Frene Verenblum, Beſigerſn der Fleiſche⸗ 
tel ee tape 08, verkaufte 115 über dem 
| Döͤchftpteſe. Ihr eſchäft wurde geſchlofſen. 


Taſchendlebe — vor allem Juden 


i Œs it in weiteren Kreifen kaum bekannt, daß Lodz 
N den Verbrecherkrelſen gang Europas geniffermafen 
als die 5 des Taz henbiebftable amgejeben toird 
d daß die Lodzer ſudiſchen W als „Profefr 
eren“ diefer Sohle gelten. Die Maßnahmen gegen 
25 Jerbrechertum, die unternommen werden, feit es 

* berg lch joligei in Lodz gibt, dürften dleſen Ruf als 
dings ſehr bald erſchüttern. Auch das Publikum iſt 
* nah fame geworden, und f nergeht kein Tag, an dem 
A "GE einer oder mehrere lüdſſche aſchendlebe gefaßt 


Die Volizei greiſt durch! 


Rampf gegen Schieber und Taſchendiebe 


kurg vorher 


Donnerstag, den 16. November 1939 


Kennzeichnung der Suden 


Juden dürfen nachts ihre Wohnung nicht verlaſſen 


in unbeſchränkter Höhe oder Geſängnle, allein oder in 
Verbindung miteinander, erkannt werden. 


Der Herr Regierungspräſident zu Kaliſch, zu deffen 
Verwaltungsbereich bekanntlich auch Lodz gehört, erließ 
eine Verordnung, in der es u. g. heißt: 

Als beſonderes Kennzeichen tragen Juden ohne Rück ⸗ 
ſicht auf Alter und Geſchlecht am rechten Oberarm un⸗ 
mittelbar unter der Achſelhöhle eine 10 cm breite Arm⸗ 
binde in judengelber Farbe. 

Juden dürſen in der Zeit von 17—8 Uhr ihre Mohr 
nung ohne beſondere Genehmigung nicht verlaffen, 

Zuwlderhandlungen werden mit dem Tod beſtraft. 
Bei Vorliegen mildernder Umſtände kann auf Geldftrafe 


Die genannte Verordnung tritt bis auf dle exfiger 


nannte Veſtimmung (Armbinde) ſofort In Kraft. Die 
Armbinde wird am 18, November eingeführt. 


Synagsgenbrand 
Judentempel in der Koseluszto⸗Allee zerftdrt 
Die Synagoge in der Koselngzko, Allee 9 brannte 
geſtern in den Morgenſtunden ab. Der erte und 
dritte Feuerwehrzug verhinderten ein Uebergrolſen 
des Feuers auf die umſtehenden Gebäude. 


Kriegsgefangene 
Frellaſſung Kriegsgefangener kann beantragt werden 


Gefangene, die fid noch in Wefangenenlanern in 
Polen befinden, Können mit ihren Angehhrigen, 
drundſätzlich in Brlefperkehr treten. Die Poſt, dle an 
die Gefangenen nefandt wird, ift bei den Poſtanſtalten 
der deutſchen Dienftpoft aufzugeben, 

Anträge auf Frellaſſung von polnſſchen Krlegs⸗ 
gefangenen ſind an die Höheren Kommandos zur be⸗ 
fonderen Verfſigung oder an dle Oberſeldkomman⸗ 
danturen zu richten, in deren Bereich die Gefangenen⸗ 
lager liegen und denen die Lager ſomtt unterſtehen. 
Diefe Stellen find ermächtigt, die Freflaſſung der Ger 
e nach den gegebenen Beſtimmung unmittel⸗ 

ar zu verfiinen, wenn dle Freilaſfung im deutſchen 
Jutekeſſe geboten erſcheint. 

Anfragen und Rachſorſchungen nach dem Vers 
bleib polniſcher Krlegsgeſangener find unmittelbar 
a richten, an dle Wehrmachtsauskunfksſtelle file 

legsverluſte und Krſegsgefangene in Berlin W 90, 
Hohenſtaufenſtraße 47/8. 


neue Ausgabeftelle der Pafiierfcheine 
Paſſlerſchelne nur einen Monat gültig 


Der ee in Lodz gibt durch unfere Vere 
mittiung bekannt, daß felt dem 14. November alle Pafe 
flerſcheino, die bisher von der Feldkommandantur 530 
ausgeſtellt wurden, vom Poligeipräfidtum Lodz ausge 
geben werden. Die Dienſtſtelle bes- Vollzeipräfidiums, 
bel der die Ausſtellung von Palfieriheinen jeder Art ere 
ſolgt, befindet ſich in der Mittelſtadt⸗Straßſe 6. Eche 
Danziger Straße. Die Geſchäfteſtelle At für das Publis 
kum werktäglich in der Zeit von 8 bis 15 Uhr (ſonn⸗ 
abends von 8 bis 12 Uhr) geöffnet, Die von der Feld⸗ 
kommandantur 530 vor dem 15. Oktober ausgeſtellten 
Maſſſerſcheine jeder Art verlieren mit dem heutigen Tag 
Ihre Gültigkeit. Die nach dem 15. Oktober ausgeſtellten 
Paſſierſcheſne verllexen gutomatiſch nach Ablauf von 
An na vom Tage der Ausſtellung gerechnet, ihre 

ültigkelt, 


worden. Heute können wir von folgenden zwel Fällen 
berichten: 

Der Jude Mordka Zewſhi, Reaneiszhanfkafteahe 
97, entwendete aus. der Handtasche einer Polin tiber 100 
Zloty. Auf dle Hilferufe der Geſchädſgten konnte der 
Täter ſeſtgenommen werden. Der Jude Herzin Reid 
man, Brzezinſhaſtrahe 10, verſuchte einer Rolin aus der 
Manteltalde Geld zu enſwenden. Det Eheman der Gu 
schenden komite den Dieb fefthalten, bis Pollgel et 

en. 


Einbrecher unſchüdlich gemacht 

Der Umftand, daß in Lodz viele neue Texlilwaren⸗ 
goſchüfte eröffnet wurden, gab den Lodzer Dieben und 
vor allem Diebinnen hurze Zelt hindurch Gelegenheſt, 
id in Ladendlebſtählen 10 verſuchen. Aber das „Gu 
ſchäſt“ beginnt beteite gefährlich zu werden. So würde 
beim Diebftahl eines Ballens Seſdenſtoff die Illdin 
Szeindel Weiß erwiſcht und ſeſtgenommen. — Außerdem 
konnte die Qema Hanelt verhaftet werden, nachdem ie 

n einem Geschäft in der Petrikauer Straße 
einen Vallen Stoff entwendet hatte. 

Desgleichen gelang es wieder einige pman dinge 
eft y machen, und poa wurden unter dem Verdacht 
es Diebftahls der Eduard Banaflaß und der Kagimir 
Such faftgenommen, — Ferner wurden unter dem drin⸗ 
gendem Verdacht, einer Diebesbande anzugehören, fejte 
genommen: Wladoflaw Misnieröfki, Staniflaw Szymor 
und Wladyſlaw Banafiah, 


Nötigung zur Erpreffung 
Der Zuhälter und Tog ennub Sigismund Moſik, 
Nokieinfkafttape 9 wohnhaft, beranlaßte feine Geliebte, 
die Sausangeftellte Pelagia Zajonezkowſka, bei ihrer 
Dlenftherrſchaft Geld zu erpreſſen. Sie wurden beide 
angezeigt und konnten verbaftet werden, 


Wagen mitgenommen, Die Leſche wurde nach der 


Gute Oefen fparen Brennftoff 
Heizungsanlagen nuchſehen laſſen! 


Außerordentlich große Brennſtoffmengen werben 
jahtein, jahraus dadurch verſchwendet, daß viele Oelen 
und Feuerſtellen nicht In erſtklaſſtgem Zustand Ind. Der 
Nelchsbund der Haus, und Grundbeſiſer fordert daher 
alle deutjchen . auf, troß der vorgeſchritlenen 
Jahreszeit noch einmal Telbit bzw. durch Hetanzſehung von 
Ofenſeſſer und Schornsteinfeger die Feuerftätten ihre 
Häufer auf einwandfreie Funktion zu überprilſen, puma 
da immer wieder die Beobachtung gemacht werben 00 
dah feitens vieler Wohnungsinhaber durch unſachgemäſe 
Behefzung Defen und Herde fon kurz nach Begin dir 
e trob vorhergehender Konttolle beeinträchtigt 
werden. 


Raubmord auf der Landftraße 
Landwirt erſchlagen und beraubt 


In der ma zum 7. November murda der 84 Rohre 
alte Landwirt 5 Franz Lewando kt aus Wei 
batzew, Gemeinde Rlewiesz, in Wald öftlich der Ma 

straße bel Pobbembiee auf Neigen Vauerſiwagen er 15 
gen aufgefunbih Mmanborfkt hatte SU en 
noch unbekannten Tüter aus Gutmiltigneik auf 1 


auf einen Kartoſſelacher gelegt. Der TaM bes. Gie 
mordeten wurde am Ofteingang von Poddentbiee gefun 
den. Geraubt wurden etwa 80 Zloty, ein Schaſpelz und 
Lebensmittel. Die Leiche war mit einem weißen Bette 
berzug, gezeichnet mit den Buchſtaben M, Z., äugebedh 0 
Auf dem Wagen befanden ſich u. a. eine Henne be Bani 
und ein glelchfarblger Gardetobenſtänder. Diefe Gogen: 
ſtände und auch der Bettüberzug gehörten nicht dem Er⸗ 
mordeten. Auch die Angehörigen des Toten können 
über die Herkunft dieſer Gegenſtände keine Angaben 
machen. Vermutlich hatte fie der unbekannte Täter auf 
das Fahrzeug aufgeladen. 

Die Kriminalpolſzel erwartet die Mitwirkung der 
Bevölkerung. 

Wer hat am 6. November und in der Nacht gm 


7. November verdächtige Wahrnehmungen gemacht 


Wer kann über bie Herkunft der hellgelben Bank 
ſowie des weißen Vettüberguges, gezeſchnek M. Zu, Une 
gaben machen! nt a i š 

Angaben, die auf Wunſch ſtreng vertraulich hehgg⸗ 
belt ootan, nimmt die Ralle im Ih ana 
bium, Kilinſhlſtraße 152, II. Stoch, Ant å, odit 
jede andere Pollgei oder Gendarmerlebſenftſtelle an 
gegen. 


Tierguäler 
Verleiztes Pferd zur Arbeit benußt 


Viele Pferde, die an Bauern und Fuhrleute abe 
getreten wurden, haben vorher Wochen oder fonar 
Monate iu Heexesdienſten geſtanden. Dabei wurden 
die Tiere nicht ſelten ſchwer beanſpriicht oder vermine 
det, fo daß fte erſt der Pflege bedttrfen, um wieder 
voll arbeitsfähig zu fein. Manche cferdebefitzer be⸗ 


nreifen das; ihre Tiere ſehen daher ſchon wieder aus, 


Alg hätten fie keinen Kriten geſehen. Andere Mferde⸗ 
halter dagegen denken jedoch nicht darai Ihre Mierde 
wieder zu Kräften kommen zu laſſen und Operan aan 
gen, ja, onälen fie fonar — ungegchtet der Talſache, 
daß durch ihren Einſatz nicht felten Menſchenleben 
gerettet wurden. 
Der Fuhrmann Anton Audnlekt gehört gleich⸗ 
solls zu dieſer Ark Unmenſchan. Gegen ihn wurde 
nacine exftaktet, weil et ein Pferd, das mit mehreren 
Rımbdeit bedeckt war, an feinen Wagen geſpannt hates. 


Er fleht elner ſtrengen Beſtrafung entgegen, 


Wir erfahren... 
Verhaftung, Wegen Verächulſchmachung der Natha 


regierung wurde ein Franz Slomiak verhaftet. 


Slitlichteltäverbrechen. Der Landwirt Paul 


Kühler in Olechow tft wegen wiederholter itilite 
. an feiner Stieftochter verhaftet wor⸗ 


Verkehrsunfall. Der 42 Jahre alte Arbelter 
namunt Korkofigfti, Lagiewniker Straße SL wohn 
a wurde auf der Andreasſtraße angefahren mild 
erlitt Kopf. und Bruſtverletzungen. Er würde don 


* der ſtädtiſchen Nettungsbereltſchäft verbunden. 


1, Belize 


Don den Polen ermordet 
Die Blutzeugen der Ciechoeineher Gegend 


In Ciehocinek und Umgebung wurden 62 deutſche 
Volksgenoſſen von polniſchen Soldaten und Angehöri⸗ 
gen des Schüßenverbandes ermordet. Mit die größte 
Zahl an Blutopfern hat, wie wir bereits kurz berichtet 
haben, das Dorf Slonfk, das über 30 Tote zu beklar 
gen hat. Unter dlefen Hingemordeten befinden fih Jun⸗ 
gen von 15 Jahren und Greiſe von über 80 Jahren. 
U. g. wurden vier Greiſe im Alter von 68 bis 84 Jahren 
vor einen Wagen geſpannt. Sie mußten ihn, der mit 
polniſchen Soldaten beladen war, einige Kilometer weit 
ziehen und wurden dann erſchoſſen. Aus einem einzigen 
Hauſe ſind drei Söhne der Mordgler der Polen zum 
Opfer gefallen. Die Toten find alle erſt nach Befreiung 
des Gebietes in ein gemeinſames Grab auf dem Friedhof 
in Slonſh übergeführt worden. 


Die Namen der Ermordeten find: 
. Kantorat Slouſt 


N Alter Alter 
örber Otiomar 24 Pankratz Emil 26 
‚Nühlbrand Erhard 16 Leiſchner Heinrich 20 
Mielte Edgar 16 Leiſchner Daniel 38 
Gläkmann Adolf 16 Peter Wilhelm 63 
Elgert Heinrich 10 Zielke Waldemar 25 
Eigert Richard 19 Daafe Michael 68 
Elgert Artur 28 Fleming Friedrich 97 
Poſchadel Otto 54 Diesner Wilhelm 70 
Ultan Herbert 20 Neumann Guſtav 40 
Schmiedt Waldemar 28 Mielke Rudolf 63 
Mielke Guftan 90 Rienas Emil 42 
Fleming Karl 56 Roſſol Adolf 34 
Fleming Otto 15 Reinholz Adolf 94 
Rienas Peter 84 Krüger Adolf 40 
en a 5 
mn Alber. er Robert 
Dreger Friedrich 30 
Kantorat Neu⸗Ciechotinet 
Alter Alter 

lelle Heinrich 54 Maner Eduard 19 
mann Heinrich 25 Brandt Guſtav 66 
ne Friedr. Wilh. A4 Fange Irledrich 20 
ihntopp Julianne 52 Pankraß Wilhelm 76 
Neumann Emma 56 Leilhner Peter 68 
Tober Emma 24 Leiſchner Albert 34 
Otto Adolf 50 Pieper Guftan 58 
Wendt Friedrich 20 Elgert Julius 33 

Peplau Karl 14 


Kantorat Lenzen 
Alter 


Benster Heinrich 51 Wengert Waldemar 25 


Wengert Emil 27 Fleming Benjamin -^ 21 
Kantorat Lengden 

Alter Alter 
Jabs Samuel 52 Rabbah Guſtav 28 
Jabe Walter 18 Frek 82 
Wollſchläger Ostar 33 Dorn Eduard 25 
Wollſchläger Gustav 30 Rösner Wuſtav 53 

Leicenfund 


Junger Volliodeutſcher von Polen ermordet 


Im er Sthama wurde in einem Luftſchutzgraben 
bie nur oberflächlich verſcharrte Leiche eines erfhoffenen 
jungen Mannes von 18 bis 20 Fahren gefunden. Wie 
ts heißt, handelt es fih um einen Volksdeutſchen, der 
von einem polniſchen Leutnant erſchoſſen wurde. 


Aus der Codzer Umgebung 


Ruda Pabianieka 
Notſtandsarbeiten 


Der Bürgerfteig in der Pilſudſkiſtraße von der Stas 
ic bis zur Trauguttſtraße wird mit Platten belegt. 


Polizeiſtunde wieder um 20 Uhr 
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, beginnt die 
Polizeiſtunde wieder um 20 Uhr. Die Hauswirte werden 
Pa 99 . ne Emüſen e 
e Haustüren g. en fein mifen. er · 
handelnde werden beſtraft. 


Boilers 
Betreuung durch die NS. 


Seit dem 20, September ift hier die RS.⸗Volkswohl⸗ 
fahrt tätig. Die Verteilungsſtelle N ſich in der 
ochftr. 2. Betreut werden arme und ſtellenloſe Deutſche. 
jetht viele Rücwanderer eintreffen, fteigt die Zahl der 
Anterſtützungsbedürſtigen immer mehr. ihrend in der 
eriten Woche 250 Perſonen unterſtützt wurden, werden 
jetzt ſchen 800 Perſonen betreut. Die Verteilung findet 
zwelmal in der Woche ſtatt, und zwar jeden Donnerstag 
und Freitag. Es werden folgende Lebensmittel ausge 


Das Haus der großen Auswahl 


MARTIN 


Petrikauer Strasse 160 und 290 


u Bebleidung und Stoſſe 
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Schretkenszeit und Neuaufbau 


Ein Bericht aus Bielitz-Biala 


In der bangen Donnexstagsnacht vom 31. Auguſt 
zu 1. September ſaßen wir Volksdeutichen in Bielitz. 
tala, wie überall in Polen, an den Rundfunkgeräten 
und wußten: Großdeutſchland greift, ein! Freitag 
früh börken wir bereits das dumpfe Grollen der Has 
nonen, fait gleichzeltig ertönten die Sirenen, Alarm 
um Alarm kündigte die deutſchen Bomber an, die immer 
wieder Über der Stadt auftauchten. Vereinzelt fielen 
Bomben über den Stellungen der polniſchen Truppen, 
die ſich ſchon zurückzogen. Mit Windeseile verbreitete 
ſich die Nachricht von der Beſetzung Teſchens, von 
der Räumung der Aemter, von der Flucht der Behör⸗ 
den. Die Verhaftungen und Verſchleppun⸗ 
gen wollten ſchler kein Ende nehmen. 

Der Sonnabend brachte den Entſcheidungskampf 
an der Hauptverteldigungslinje der Polen bei Sfo t= 
ſchau. Die herrliche, ſiegreiche deutſche Wehrmacht 
ſchaffte es raſcher, als wir alle ahnen konnten. Den 
anzen Vormittag durchzogen polnſſche Truppenteile 
n eiliger Flucht die Stadt. 

Bilder polniſcher Verzweiflung! Wir ſahen es 
den Soldaten an, daß fte geſchlagen find, und es däm 
merte in uns die Erkenntnis, daß die Stunde der Bes 
freiung geſchlagen hat. Doch gerade jetzt mußten wir 
uns in Seller und Schlupfwinkel verfriechen, denn 
auf den Straßen begann ein Schreckensregiment, die 
rückſichtsloſe Jagd der Aufſtändiſchen, verhetzter Stus 
denten und anderer blutdürftiger Horden, auf deulſche 
Menſchen. 

Die Schreckens nacht zum Sonntag dauerte 
eine bange Ewigkeit. Wehe dem Deulſchen der in dies 
fen Stunden fih auf den leeren Straßen blicken lieh! 
Patrouillen der geſchlagenen polniſchen Truppen 
ſchoſſen aus Gewehren und Nevolvern blind um fih. 
Auſſtändiſche ſchlachteten einzelne unferer Volfsgenof⸗ 
en in der Umgebung von Bielitz buchſtäblich ab. Unter 
en Toten diefer Schreckensnacht befinden ſich neben 
vielen anderen Blutzeugen dan Volkstums der 
Schloſſermeſſter und Gemeinderat Ludwig Zangi, 
der Fachlehrer der deutſchen Tnabenſchule am Kirche 
platz Hans Raſchke, der Diener des Magſſtrats 
und frühere Schuldlener Pawlas, der Schloſſer 
Karl Her da, der bekannte Tormann des Bielltz⸗ 
Dialaer Sportvereins Johann Gadzek, Hans 
Jenkner aus Lobnitz, Paul Göllner aus Kar 
mis, Johann Pieſch aus Alexanderfeld. Die 
Leiche des letzten war entſetzlich verftiimmelt, Die 
heſtlaliſchen Horden der Aufftändifchen hatten ihm die 
Augen ausgeſtochen, die Zunge herausgerſſſen, Bauch 
und Lenden aufgeſchlitzt. Unter unſäglichen Schmer⸗ 
zen tft dieſer tapfere Volksgenoſſe verſchleden. 

Gegen Mitternacht erbebte die Erde. Wir in den 
Kellern wußten: Das war keine Kanone und keine 
Bombe, die furchtbare Detonation bedeutete Spren⸗ 
gung des Tunnels, die ja die Polen ſchon lange 
vorbereitet, vorausgeſagk und nun in Ihrer finnloſen 
Zerſthrungswut durchgeführt hatten. Bis zum Sons 
nenaufgang hielten die Schießereien in allen Straßen 


an. 

Die Volksgenoſſen in der Stadtmitte hatten noch 
feine Ahnung, daß deutſche Vorpoſten an verſchiedenen 
Stellen des Stadtrandes militäriihe Operationen 
durchführten, daß die Befreier bereits ganz nahe an 
die Stadt herangerückt waren. Wir aber an der 
Stadtgrenze trauten kaum unferen Augen, dle ſich mit 
Tränen der Freude füllten, während Herz und Mund 
„Beil Hitler!“ riefen und die Hände ſich zum deutſchen 
Gruß erhoben, und um 10 Uhr vormittags wußte es 
bereits jeder: Die deutſchen Truppen Pf ein! 

Das wurde nun ein denkwürdiger Sonne 
tag, der 3. September, an dem volksdeutſche 
Trene ihre Krönung fand. Großer Gott, wir loben 
Dich! Adolf Hitler, unſer Führer, wir danken Dir! 
Deutſche Soldaten, Befreier unferer Heimat, feid uns 
gegrüßt! Wie haben ſich die eben noch leeren Straßen 
eftt, Männer, Frauen, Kinder warteten mit Unges 
uld auf den Einzug. Stundenlang umbrandete dann 
unendlicher, unbeſchrelblicher Jubel die Befreier, Ein 
edler Wettitreit! In den Geſchäften gab es längſt 
keine Wurſt und keine Semmel mehr, aller Himbeer- 
ſaft war weg, die Zigaretten und Schokoladen waren 
ausgegangen, nur unſer Dank nahm kein Ende. Reite 
lebens wird er kein Ende mehr nehmen. Denn wir 
find wieder frei vom polniſchen Joch, find heimgekehrt 
zum deutſchen Mutterland. 

Die oſtmärkiſchen Soldaten empfanden die Wärme 


teilt: Brot, Butter, Wurſt, Fleiſchkonſerven, Honig, Mehl, 
maer und Sirup. Aue freni jeden toen an 
leine deutſche Kinder Milch ausgeteilt. Als Bevollmäch⸗ 
ligter ijt Volksgenoſſe Ing. Alfred Beurton tätig. Ihm 
ehen zur Seite: Helmut Reiter als Organiſationslelter, 
rau Lydia Czworowſta als Geſchäftsführerin und Wals 
emar Kreuk als Kaſſenwart. Bel der Verpackung und 
Verteilung find noch folgende Volksgenoſſen tätig: Thereſe 
Relter, Gertrud Lubnau, Ruth Soge Gertrud Schwarz« 
ſchulz, Hedwig Gingert, Ella Büch, Alice Sander und Ella 
Paß. Außerdem werden im Wohlfahrtsamt in der Doms 
browſkaſtraße 31 3000 Mittageſſen und Brotportionen 
an jedem Tag an die Allerärmiten der Stadt ausgegeben. 
Leiter des Wohlfahrtsamts ift Volksgenoſſe Otto Kurtz⸗ 
mann. 


Q NORENBERG 


unſeres Empfonges und geftanden: So wie in Bielitz 
ſind wir noch nirgends empfangen worden. 

Die Beſtand aufnahme der Stadt, die noch 
am Sonntag erfolgte, ergab ein erſchlltterndes Wild: 
Die Kaſſen leer, alle wichtigen Bücher und Dokumente 
verichleppt, das Gas abgelaſſen, kein elektriſcher 
Strom, alle Laſtkraftwagen, die meiſten Perſonen⸗ 
wagen und Motorräder mitgenommen. Die Straßen⸗ 
bahn infolge der Sprengung des Tunnels lahmgelegt, 
die Eiſenbahn ohne Wagen, die Poft im Innern völlſg 
zerſtört, die Kabel vernichtet, die Feuerwehr mit allen | 
Geräten verſchwunden. | 

Die Folgen dieſer Sabotancakte find dennoch zum 
großen Teile beſeitigt, die Schäden wieder gutgemacht. 
Die Aufräumungsarbeſten um den Tunnel find in 
vollem Gange. 

Bielſtz war immer deukſch. Doch nun trägt es 
feinen deutſchen Charakter ſtolz auch nach außen 
zur Schau. seitlich prankt die Stadt im Schmuck der 
Hakenkreuzſahnen, die von ſedem Haufe wehen. Die 
Auslagen der vornehmen Läden find zu künſtvollen 
Huldigungen an den Führer umgewandelt, alle Bweta 
ſprachigkelt an Schildern und Plakaten ift endgültig 
vorbei. Die Juden find, Janet fie nicht rechtzeitig 
und freiwillig ihr fraglſches Hell im Auslande ſüchten 
und die vielen ſchönen Villen unter Zuriktlaffung der 
Aan W fluchtartig im Stiche ließen, nach 

em Innern Reſtpolens fortgeſchafft, ihre Tempel un 
Bethäufer find ein Raub der Flammen geworden. Das 
Narutowieß⸗Denkmal in den Bleſchanlagen ift abge⸗ 
tragen. 

Auf ſozialem, wirtſchaftlichem und kulturellem 
Gebiete hat neue Beben eingeſetzt. Die Schorn⸗ 
fteine rauchen, es gibt wieder Arbeit und Brot, Die | 
NS. Boleswohlfahrt und das Arbeitsamt find in vol⸗ 
ler Tätigkeit. Die alten nduftriefiihrer, die einſt die 
Dieliter Arbeitsſtätten aufbauten, haben thre ehema⸗ 
ligen Arbeitöpläße wieder eingenommen. Das Volk 
ſchafft wieder freudig für die freigerungene Heimat, 
die Zeiten des Hungerns und Entbehrens find vor⸗ 
über, Die Kinder beſuchen längſt wieder die deutſchen 
Schulen — polnifche werden in Blelltz nicht mehn 
eröffnet — das Stadttheater hat feine leben, ge⸗ 
öffnet, mehrere Luftipiele, Kabale und Liebe“, die 
Luſtige Witwe“ gingen bereits Über die Bretter dant | 
dem Efnfatz der Ochlefifchen Landesbühne 
Breslau, Volkstümliche Konzerte der Rech, 
„Kraft durch Freude“ In Betrieb und Theater und 
ähnliche Veranſtaltungen führen den deutſchen Arg 
beitskameraden in der Werkpaufe und am Feierabend | 
A den Quellen deutſcher Kunſt und deutſcher Gefellin« | 
eit. Der auch in Lodz bekannte Beskldenvereln 
hat feine Tätigkeit fofort wieder aufgenommen. Did 
Schubzhtzuſer auf der Kamitzer Platte und der Magura, 
non polniſchem Geſindel ausgeraubt, find für den 
Empfang der Gifte gerüſtet, Wenn auch in den erſten 
Tagen hier und da noch Mufftändifhe aus den Wal, 
dern herauszuſchleßen verſuchten, fo haben doch prinda 
liche Durchfuchungen dem Treiben diefer Banden ſehr 
rajd ein Ende geſetzt. Auch die Schutzhäuſer des chen 
maligen polniſchen Tatravereins ftehen unter 
der kommiſſariſchen Leitung des verdienten Ob⸗ 
mannes des Beskidenvereins Dr. Stonawski. 

Selbſtperſtändlich wurde die Befreiung ge⸗ 
feiert, Dankgottesdienſte fanden in faſt allen Mira 
chen ſtatt und am 16, September verfammelten ſich 

12000 Volksgenoſſen auf dem Bielltzer Ringplatze, 
um dem Führer zu danken, der toten Helden zu Aea 
denken und ihrer e und Treue Ausdruck 
zu geben. Beim Generalappell des Selöſtſchutzes 
marſchlerten her 5000 wehrfähige Männer durch die 
Straßen der Stadt, ein exhebendes, aufrüktelndes Bild 
politiſchen Soldatentums und verſchworener Gemeine 


ſchaft. 

Ein frohes, freies Echaffen herrſcht nun in Blelltz⸗ 
Biala, wie einſt, als die Väter ast f Schweſterſtädte 
ſchufen. Die Jahre der Knechtſchaft find vorbei, vors 
bet die Wochen und Tage des Schreckens. Stadt und 
Land ftehen im ſicheren Schutz des Großdeutſchen 
Reiches. Alle Volksgenoſſen in Stadt und Land aber 
harren ungeduldig der Stunde, da der Führer aller 
Deutſchen endlich auch in Bielſtz⸗Blala einzieht. Sig 
erſehnen die Stunde, da ſie werden ihm ius Antlitz 
0 en und aus ibervollem Herzen danken können filr 

ie Befreiung von der ja aehnielunpen Unter⸗ 
drückung. ch 8 


Jivilſtandsnachrichten 


Evgl. luth. Gemeinde Ozortow 

gm Oktober wurden getauft: 1 Knabe und 2 Mädchen. 
RAR: wurden: Franz Schulz mit Natalie Mau- 
rer (Moin), Eduard Rujat W mit Erna S 
(Helenow), Waldemar Schwandt mit Alieſe Modro (Slowit), 
Beerdigt wurden: Karoline Grubert (Ozorkow) 87 Sy 
Elli Wanda Petrich (Wladpflawow) 2 J., Albin Pi (Sonftan« 
tonow) 55 I, Olga Lint geb. Schechinger (Ttacſewſta Góra) 
40 J., Eduard Schwandt (Malagorna) 41 J., Irene Keit (Wla 
doflawow) 3 Monate, Teodor Lehmann (Ozorkow) 32 J, 
Emilie Karchner geb. Steiger (Ttacpewfla Gra) 70 J. Ferdie 
za En A h un J. ee Vluſchke 08 
I, Emma Wolffa, aus erſter oreng, geb. Kehl z 

czewſta Góra), 57 Jabre alt, i 


Führerbilder 


in verſchiedener Größe und Ausführung 
zum Preiſe von 50 Groschen bis 5 Sl. 
zu haben in der Geſchäftsſtelle der „Deulſchen 


Heinr lapa 


S| Xodzer Zeitung“, Petribauer Straße 86. 


Bielig 
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Fn Freier Stunde 


Das bofe Beiſpiel / Erzählung von Richard Euringer 


nom Spreewald aus weiterwandert, der findet 
dt Cottbus ein Denkmal, deſſen Herkunft erzählt 


bei Leipzig. um 
Immer noch aber, trog der 
mben, die Rußlands Schneewüſten verſchlungen, 
er fein blut pie! nicht verloren. Immer no 
er neue Völker rüidfichistos zu Fron und Kriegs: 
i und es fanden fih die Schranzen und die Fürſten, 
0 zu liefern. Dem Volk aber riß allgemach die Ge⸗ 
utb, 

Ein „wertfäliihes“ Regiment, alfo eins der von Bor 
naparics Bruder Jérome in Kaſſol aufgeftellten, und zwar 
ein Neiterrcalment, lag damals in Cottbus. Nun gab 
es in Cottbus deutſch denkende Menſchen; die jammerte 
das gute Blut. So ſtegten Jie mit den Soldaten zuſam⸗ 
men und redeten ihnen friihen Mut zu, rechtzeitig vor 
Abbruch des Mafſenſtillſtands zu den Preußen Überzulau⸗ 
fen. Es find denn auch mit ſolcher Hilfe zunächſt einige 
nuig Mann mit Sac und Bad davongekommen. Dann 
werte hölliſch aufgepaßt. Morgens aber beim Appell 
fehlte doch immer wieder einer, den irgendein Patriot 
verſteckt, oder der Tonftwie fih durchgeſchlagen. Eine ein» 
zige Schwadron hatte bis dahin auch niht einen Mann 
verloren. Es lag wohl daran, daß die Leute ſtark an 
Men Leutnant hingen. Sie liebten ihn als ſchneldigen 
Nelter, mit dem fie manches Stücklein vollbracht. Auch 
kannten fie das unfeline Geſchla, das ihn, einen jungen 
Freiherr, zum Knecht Napoleons gemacht, Es mochte ihn 
wenig anftandia dünken, den großen Korſen, dem er in 
Glanz und Glülck gedient, nun in feiner Not zu verlaſſen. 
Vielleicht auch hofften fie, ſamt ihrem Leutant, als ge 
fac Schwadron, wenn es Zeit fei, abzurücken; denn 
te wußten ganz genau, daß auch er fi Gedanken mache. 

Nun ſtanden zwei Jungens in der Schwadron, die litt 
es nicht länger. Sie hatten zweimal fih losgefauft; denn 
es wurmte fie die Schmach, für das drittemal reichte das 
Geld nicht. um nun dem Leutnant Mut zu machen, nahs 
men fie in feiner Gegenwart ſich fürderhin kein Blatt vor 
den Mud. So ſagte der eine beim Strlegeln Im Stall, obs 
Jan der junge Herr es hörte: „Wenn ſch 'hon Soldat fein 
oll, ſo noch kleber bei den Preußen als für Franzoſen im 
eigenen Land.“ 

Und der andere ſagte: „Recht fo, Wenn es der Adel 

je ehrenhart mEt, den großen Schinder herauszuhauen: 
ch bin ein Bauer; was geht's mich an! Uebermorgen hau 
ih ab.“ So jhwahten fie, obgleich fie wußten, daß es ihr 
Leutnant hören mußte, 

Der aber tat, als fei er taub. Weder ſtellte er fie zur 
Rede noch zeigte er fie an, was ihnen hätte den Kopf 
loſten können. Aber er rang ſich auch nicht zum Entſchluß 
durch, „ſeinen Kaifer“ zu verlafen, 

„Beim Appell nun, andern Morgens, ſtürzt der Wacht⸗ 
meiſter auf ihn zu und meldet: „Vier Mann, vier der 
beiten, find fort, darunter die zwei Kerle aus Kaffell“ 

e Da hatte er die Schweinerel! 

Schon brauft der RE TEE an, ein Fran. 
zoſe, der ihm zuruft: „Allez les chercher!“ („Vorwärts 
Verfolgen !“) „Ils ne peuvent pas etre Toin“ („Weit 
können fie nicht gekommen fein“). 

Ob der Leutnant will oder ni der Befehl eines wils 
tenden Oberſten reißt ihn mit, einem Detachement nach, 
das ſich bereits an die Spur gehängt hat. Leider nämlich 

tten die Jungen, jede Vorbereitung verſchmähend, ges 

die Flucht gewagt. He 


Es war vor der großen Schlacht 
2 eon ſtand es ſchlecht. 
$ 


ent und geſtiefelt, 


08 an Win? 7 


Roman von Paul ain 
18. Foetſeßung l 
Lieber Gott, was gab es für Geſindel auf den Land» 


ſtraßen! 
m verebbte das Blut, das Herz ging wieder in 


So waren 


Lay 
gleichmäßigerem Takt. 

Sie wandte ſich vom Fenſter ab. Lauſchte in dle 
Stille des Zimmers hinein. 

Totenſtill war es im ganzen Haufe, 

Piat wee fie einige Schritte. 


bbb e 55 t wie neonek 00 = con 
8 aus. 
Eee beetle Yarauf wie auf cina Sales und Beste 


te ſtarrte darauf wie eu 
Dann aber büdte fie 55 Ein Brief? 
Sie hob ihn auf. Er fühlte ſich dig und gewichtig an 
und hatte mehrere Siegel. 
Im Augenblick wußte ſie, daß der Comte ihn bei dem 
mine dil w. verloren ha! 


Duri 
der Luft. 

Sie zog die Vorhänge vor die Fenſter, ſo dicht es 
ng, 

a von neuem. Von nebenan drangen tiefe, 
heiſere Schnarchtöne. Der Wein hatte den Comte beſſegt. 
Er ſchlief offenbar den feiten Schlaf der Trunkenen. 

Ilſabe zündete die Wachskerze an, die im Leuchter 


durch einen Vach geritten, einem dichten Erlenbruch zu, 
wie die Hufſpur deutlich auswies. Schon umſchwärmten 
die Verfolger in weitem Umkreis das Wehölz, ſchon ſetzten 
fie zur Treibjagd an, da ſieht der Leutnant fern draußen 
m Moor, in das ſie geraten, die vier hilfloſen Geſtalten. 
Er weiß, daß fie verloren ſind, gelingt ihm jetzt nicht eine 
Finte. Wie er ſich aber auch bemüht, die Spürnaſen abs 
zulenken: der Franzos hat ſie geſehen. Nun reitet er 
ſcharf an den Deutſchen heran, kneift ein Lid ein und ſagt 
ſarkaſtiſch: „Sie ſcheinen nicht nur taub zu ſein, ſondern 
auch blind, Herr Kamerad!“ 

Zu dem Zeitpunkt find die vier bereits umri 
da fie auf Kameraden nicht ſchleßen, wehrlos und hoff: 
nungslos eingebracht. 

Sofort tritt das Kriegsgericht zuſammen. Viel Fe 
derleſens wird nicht gemacht; es ift ein Exempel zu ftatus 
eren. Das Urteil lautet dann auf Tod. Der Leutnant 
aber wird auserſehen, mit ſeiner Schwadron die Kerls zu 
erſchießen.— — 

Er fafutiert, Er ift Soldat. 

Wie er fie freſlich zum Sterben abholt, fällt ihnen 
allen der Abſchied ſchwer. Jungs, wie konntet ihr mir 
das antun?“ klagt er ihre Torheit an und läßt keinen 
Einwand gelten: „Fahnenflucht ift Fahnenflucht. Deſer⸗ 
teur ift Deſerteur.“ 

„Ich hab der Fahne nicht geschworen“ erwidert einer 
für fie alle: „Sie haben ihr geſchworen, Leutnant. Tun 
Gie alfo Ihre Pflicht! — Wir tun die unſere. Gott mag 
ang Dabei bleibt es. Uebrigens reichen ſie ſich die 

nd. 

Dann wird es Zeit. Das Regiment ſteht in offenem 
Karree ſchon um ein friſch geſchaufeltes Grab. 

Im Abendrot treten die armen Sünder ihren letzten, 
ftummen Gang an. Dann vollzieht ſich alles mechanisch. 
Nur eins wird ihnen noch gewährt: die Stirnbinde weiſen 


Oſtlandlied 


Wir halten dir, Deutſchland, die Treue 
Und hüten dein heiliges Recht: 

Daß nimmer im reiſigen Often 

Die Schwerter und Pflüge uns roſten 
Und keinem hünft'gen Heſchlecht. 


hier ſtießen in freie Erde 

Die Däter der Fahne Schaft, 

fier wollen ihr Erbe wir weiten 

Und kämpfen und bluten und ſtreiten 
Und ſchaffen in alter Araft. 


Wir halten dir, Deutſchland, die Treue — 
Uns gilt der Grenze Gebot: 

Don ihren lodernden Zeichen 

Wird keiner mehr wanken und weichen 
Ruch in der ſchwerſten Not. 


Sigismund Banek 


t, und 


auf dem Tiſch ſtand. Mit unendlicher Vorſicht hielt fie den 
ROSE 10 Dare alten ge eis Siegel darauf, 
s Wappen der T n Zarin. 

Was bedeutete das? 

Ilſabe blickte nachdenklich. In dieſer ſpäten Nacht⸗ 
ftunde, fern der Heimat, wachte in ihr eine 8 
und e Tatkraft auf. Das Blut der Seydlitz', des 
alten Milltärgeſchlechts rührte ſich. 

In plötzlichem Entschluß riß fie den Umſchlag vollends 
auf. Siegel hin, Siegel her — fie mußte willen, was dies 
für ein Schriftſtück war, was der Comte, der ſo eilig nach 
Paris zurück wollte, mit diefem Schreiben zu tun hatte. 

Sie entfaltete den ſtarken Per n e 1155 

elteten 


Ihre Augen glitten über die Zeilen hin. 

ja in neugieriger Furcht. Sie begriff nicht alles, was in 
iefem Schreiben ſtand, aber jo viel erriet fie doch, daß 
es ein Schriftftüd war, deſſen Beſitz für den König von 
Preußen von großem Wert fein mußte. Sie dachte mit 
einem Male an des Comte ſonderbare Worte bei der im⸗ 
proviſterten Mahlzeit am Straßenrand: „In Preußen 
wird es bald brennen!“ Was fie nicht wiſſen fonnte, war, 
daß dies nur eins det geheimen Dokumente war, die det 
Comte bei ſich trug. 

Sie deckte ihre Hand über die Augen. Ihr war ganz 
wirr zumute. Es war ihr klar, daß hier der Zufall, das 
Schicksal oder eine gütige, göttliche Fügung ihr ein Schrift⸗ 
ſtück von unſchätzbarem Wert in die Hand gefpielt Hatte, 
Es brannte ihr mit einem Male wie Feuer in den Hän⸗ 


den. 

Sie puſtete das Licht aus. 

Haſtig ſchob fie das Papier wieder in den Umſchlag. 
Immer mehr verwirrten ſich ihre Gedanken. Zuviel war 
in dieſer letzten Stunde auf ſie eingeſtürmt — die Reat: 
tion konnte E 5 5 51555 cet daß ng 97 8 50 
um Sofa, jant nieder, wie hingemäht fait, in die Ede, 
I wenige Minuten ſpäter atmete fie ruhig und fried» 


ſam wie ein Kind. — 
wachte ſie auf. Einiger⸗ 


Mit dem erſten Hahnenſchrei 
maßen von dem tief traumloſen. wenn auch kurzen 


fie ab. Sie wollen fterben mit offenen Augen, den Rames 
raden ins Auge ſehend, die glauben, ihre Pflicht zu tun. 
„Garde A vous!“ („Achtung!“) 
Sie wanten nicht. Hüben und drüben. Bis der Leut⸗ 
nant den Degen ſenkt. Dann rollt die Salve. 
Es ift getan. j 
Durch ein Spalier entfehter Menſchen, die mit Miihe 
an ſich halten, rückt das ſchweigende Regiment ein. 
Andern Morgens beim Appell aber fehlt eine ganze 
Schwadron] 
Es war der Anfang. Der Anfang vom Ende. 
So find die vier böſen. braven Kerls doch nicht ganz 
umſonſt geſtorben. 
Nach dem Feldzug hat die Stadt Cottbus 
dankbares Denkmal gejeht. 


Kunſt und Kullur 


Die Kulturpreiſe Böhmens 1099 find Jorhen 
zur Verteilung gelangt. Es erhielten den Prets für ſchzue 
Literatur Jarmila Glazar für den Roman „Wolfsgrubel, 
den Prets für bildende Kunſt Ludroſg Kuba für ein Hers 
vorragendes und allieitig bildendes Lebenswerk, den Prets 
für Mufiffunft Sſeafried Novak für ſeine „Sidböhnziſche 
Suite“ für großes Orcheſter, die eine künſtlerſſch hervor. 
ragende mufikaliſche Verherrlichung des Landes Böhmen 
darſtellt, den Preis für journallſtiſche Leiſtungen der 
Schriftleiter der „Narodni Polſtita“ Dr. F. Bauer für Here 
vorragende journali“iſche Tätigkeit. 

* 


Im Bielefelder Stadttheater wurde unter der Negle 
von Dr. Hans Veter Nieihel das einaltige Luftipiel, von 
Annette v. Drofte-Hülshoff „Dichter, Verleger 
und Blauſtrümpfe“ uraufgeführt, Im Mittelpunkt des 
Stückes ſteht der Dichter Ferdinand Freillgrath, der von 
feinem Verleger Langewieſchs in Barmen den Auftrag 
erhalten hatte, ein Werk über das romantiſche Westfalen 
zu verfaffen, der es aber vorzog, in dem romantiſchen 
Untel am Rhein mit Wein, Weib und Geſang zu verbrin⸗ 
gen, itait das verſprochens Manuffript zu ſleſern. Pas 
mit einem würzigen Humor geschriebene Luſtſpiel enthalt 
wihige und kluge Gedanken über das ſchwierſge Verhälte 
nis von Verleger und Dichter und bringt ſronſſche Sl 
zungen aus dem Iiterariihen Bekanntenkreis der Droit 
Das als liebenswürdige Kurfolſtüt einzuſchätzende Stück, 
das nach hundert Jahren feine Uraufführung erlebte, 
wurde mit herzlichem Beifall aufgenommen 


+ 


Die italienifóen Bühnen werden auch in der 
neuen Spielzeit zahlreiche deulſche Opern herausbringen. 
So gelangen im Teatro Reale in Rom Richard Wagners 
„Meiſterſinger“, Ang „Figaros Hochzeit“, Webers 
„Freiſchlltz“, Humperdinchs „Sin el und Gretel“, Richard 
trouh’ „Elektra“ und zum erſtenmal in Italien Norbert 
Schulzes „Schwarzer Peter“ zur Aufführung. An der 
Mailänder Scala werden „Parſſfal“, „Lohengrin“, Mer 
bers „Oberon“, Mozarts „O Oca del Cairo“, Händels „Sur 
Tius Cifar“ und als Mailänder Erftaufführung Richard 
Strauß „Frau ohne Schatten“ in Szene gehen. Das 
Teatro San Carlo in Neapel bringt die in Stettin urauf⸗ 
ſeführte Oper des Pianiſten Wilhelm Kempff „Die Fami. 
te ai und das Teatro La Fenice in Venedig den 
„Frledenstag“ von Richard Strauß, Wagners „Friſtan 
und Iſolde“ und Gen erden Hochzeit“, Im Teatro 
Carlo Felice in Genua werden Wagners „Stegirie md 
Richard Strauß“ „Salome“ zur Aufführung gelangen. 


E 


ihnen eln 


Schlaf geſtärkt. Das kalte Waſſer in der Karaffe ſcheuchte 
die letzte Dumpfheit aus ihrem Kopfe. Mit blanken 
Augen blickte fie in die morgenfeiſche Welt, dle von den 
erſten Strahlen der Sonne Überglängt wurde. 

Sie beeilte fih, mit ihrer Toilette fertig zu werden 
und nach unten zu kommen, Der Wirt war nicht wenig 
erſtaunt, fie fo früh auf den Beinen zu fehen, 

„Die Herren haben erft für zehn Uhr die Pferde ber 
fte“ te er ſich zu äußern. 7 1 
„Die Meſſieurs aus Frankreich gehen mich nichts an“, 
ſagte Ilſabe kühl. „Ich bitte um eine Taſſe heſßen Tee. 
Und wenn Sie mir vielleicht einen Wagen bis Leuthen 
zur Verfügung ftellen könnten, wäre ich Ihnen dankbar. 

„Bis Leuthen? Das mag gehen. Ich glaubte, die 
Demolſelle — Pardon — die Komteſſe gehört zu den Here 
ren von der Extrapoſt.“ 

„Ein Irrtum, beſter Herr. Aljo, ich fann einen. War 
gen bekommen?“ 

„Gewiß. Ich ſpanne ſelbſt an.“ 

Ich habe auch Eile.“ 

Die Wirtin brachte ſchon den Tee und ein kleines 
Frühftüd, 


„Noch eins: meine Koffer müſſen ſofort umgeladen 


werden. 
Ich eile.“ 


Wird gleich beſorgt. $ 
abe trank haftig. Sie hatte plötzlich Angſt, daß 


einer der franzöſiſchen Kavaliere auftauchen könnte. Nur 


„lor; 

Eine Viertelſtunde fpäter ſtand der Wagen bereit, 

Alles war verladen. Sie ftieg ein, und raſſelnd und tate 

line ging es davon, in den hellen, düftevollen Morgen 
nein, 

Als zwei Stunden ſpäter der Comle de Renard und 

der Baron nach unten lamen, erfuhren fie, daß die Kom⸗ 

teſſe von Seydlitz ffon lange auf und davon war, Der 

Baron ſchnitt eine ſpöttiſche Grimaſſe. 

„Siehft du, mein Freund, preußiſche Komteſſen find 

befonderer Typ! Hahal Nimm dir's nicht zu Herzen.“ 

Der Comte murmelte einen leiſen Fluch. And er 


re 


— 
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2. Beilage 


gnung nit Demeter 
Erzählung von Aanfred Hausman 


IV. 
So verfah ich denn die 


3 blaue Fläche nach meinem 
Belieben mit all den Sternen. Ich ordnete He in locke⸗ 
zer Form fo an, daß fie oben die Buchſtaben DE, 
links: M, rechts E und unten TEN bildeten, die griechie 
ſchen Büchſtaben, verſteht fih. Der Matroſe war der 
erſte, der es entdeckte. Er machte die anderen darauf 
aufmerkfom. Sie ſtießen fidh an, klatſchten Beifall und 
wollten mir wohl. Demeter ſchlug fid) überwältigt mit 
beiden Händen zugleich gegen die Backen und ſtieß einen 
kleinen Jubelruf aus. Dann erhob fie, ohne die Hände. 
herabzunehmen, den einen Zeigefinger neben ihre Nafe, 
malte die Schriftzeichen in der Luft nach und buchfla⸗ 
blerte Teife die Silben ihres Namens vor ſich hin. Das 
Blut ſtieg ihr ins Geſicht, daß es ganz 
8555 


hei 


kupferfarben 
11 gleich darauf war es fahl wie vergilbtes 


Unterdeſſen ließ ich das goldene Flittergerleſel lang 
an den Selten des Souſers herunterhängen. Es würde 
ſpäter im Winde nach hinten wehen und im Sonnenlicht 
auffprühen wie dae Haar einer Göttin. Wenn ich ehr 
lich fein follte, mußte ich zugeben, daß ich mich mit dies 
jem Drachen felbft übertroffen hatte. un blieb noch 

er Schwang zu richten. Es erledigte fih in ein paar 
Minuten, Ich probierte dle (Feltigkett des Kleiſters aus, 
er war ſchon gut getrocknet. Wir konnten den Drachen 
ohne Bedenken in die Luft fenden, War eigentlich der 
Junge, den ich nach 
nieder zurück? 
Rollen? Haft du ja ganz hübſch gema 
wir mal anfangen.“ 

Ich BE mit dem Drachen an den Strand, Demeter 
trug den S. ioana wie eine Brautſchleppe hinterher, der 
Junge — wenn ich nicht irre, hieß er Themiftokles — 
forgte für den Bindfaden, Georgios, Takes, 
der Matrofe, die Kinder, 
ner folgten, 


„Dann wollen 


Wikaterine, 
die Mütter, die übrigen Män- 
die Fiſcher an den Booten hörten auf zu 
arbeiten und fahen zu uns herüber, Rufe ſchallten hin 
und her, der Posverhäufer kam ſchleunigſt mit feiner 
Stange herbel, pe der Kerzenmann lieh feinen Stand 
im Stich und humpelte näher, die ganze Bucht nahm 
Anteil am erſten Nufftieg des Drachens. 

Schon als Demeter ihn hochhlelt, fangen und fauften 
ſeine Zacken, dab es eine e dale 09 klang fajt fo, 
als blieſe jemand auf einem Kamm, nur vet lauter. 
Und daun braufte er leicht und unaufhaltfam in die 
Diäue hinein, ich brauchte kaum dret Schritte zu ſaufen. 
Alle Aufchauer erhoben ihre Geſichter und fanten: 
„Haah!“ Die Sterne fandten, bebend auf dem behenden 
Papier, ein vielfältiges Gefunkel aus, die Flitterbüſchel 


wirbelten herum und glitzerten im Licht, es hätte gar 


nicht ſchöner feln können. Noch hörte man den brume 
menden Geſang ganz deutlich. Aber als wir die zweite 
Rolle Bindfaden angeknotet und ausgelaſſen hatten, war 
der Drachen uns fo weit entrilcht, daß feine Stimme uno 
nicht mehr erreichte. Wenn man indeſſen die Hand auf 
den Bindfaden legte, fpilete man, daß er noch lebendig 
war wie zuvor. 
An das Ende der dritten Rolle band ich einen kurzen 
Stock und gab ihn Demeter zum Halten. Sie war glück ⸗ 
lich, als fie fühlte, wie ſtark der Saufer zog und zerrte. 
Da fürs erſte nichts weiter zu erwarten war, wands 

ten ſich die Zuſchauer allmählich wieder ihren alltäglichen 
Veſchäftigungen zu, nicht ohne mir freundlich zugenſckt 
oder gar die Hand auf den Arm gelegt zu haben. Nur 
die Jungen blieben noch da. Themiftoßles — wenn dies 


ahnte noch nicht einmal, welchen Streich ihm as i itjat 
efpiett alle wan merkte a in Sat und e 
ein Menih, wo das Schriftſtück geblieben war, 


Achtzehntes Kapitel 


Da — Leuthen war nicht Potsdam, du lieber Gott! 

Aber immerhin, man konnte auch in Leuthen wohnen, 

und man konnte hier ſogar die Ira sahen Straßen von 
Potsdam, die glatten Häuferftonten, die Trompetenfignale 
vom Luſtgarten und den ganzen milikäriihen Drill vers 
geſſen, wenn man durch die Dorfgaſſen in die Felder hin. 
auswartberte und der ſteſen Natur jo nahe war. Es war 
ſchön, aumorgendlſch die Kühe blöten 9 hören, wenn fie 
zur Weide wollten, das ganze bunte Viehzeug auf dem 
Hof Ipazieren zu ſehen, in der Nachmſttagsſonne im Ge⸗ 
mijegarten zu arbeiten und am Abend auf die Kirchen. 
locken zu laufen, die weithin über die reifen Felder hall- 
en. Ja, man konnte ſchon leicht bei der Muhme Gwendor 
iyn Fröhlich den ganſen Potedamer Nerger vergeſſen — 
nur das eine nicht; Die erite brennende Herzensliebe und 
den Hauptmann Köckeritz! 

Aber man weinte und klagte nicht darüber. Ilſabe 
hatte a in Leuthen elne wunderſame Ruhe und ſtilles 
Jukunftsvertrauen in ſich aufblühen gefühlt. 

Sie wußte, daß Köderik ihon Tängit in Spandau kp 
In dieſen Wochen, die Mi mm hier verbrachte, hatte ihr 
Mater ihr einmal geſchrleben, und dabel auch das Shit: 

e Beltrafung“, erwähnt, 
ſeltebten aber ttug ſie immer noch 
dem Herzen. 

Sie hatte keine Angſt um ihn. Mit der Hoffnungs⸗ 
peninta einer jungen Braut dachte fe: Man tann ihn 

och nicht ewig ſeſthalten. And ich werde ja auch hier 

nicht ewig im Dorf bleiben Das Leben Ift noch jo lang 
— wir werden uns wlederſehen! 

Und noch ein anderer Gedanke irrte Teit langem durch 


Kopf. 
ter So Lifte, das der Comte de 


Der Gedanke an das 
Renard. dieſe fatale Neiſebekanntſchaft. verloren batte. 


Bindfaden ausgeſchickt hatte, Thon | 
„Da biſt du jal gag mal her! Drei 
9! 
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fein Name war — brannte darauf, den Drachen auch eins 
mal gu halten. Ich legte bei Demeter ein Wort für ihn 
ein. Sie trennte ſich ungern von dem Stock und war 
auch während der kürzen Zeit, in der ſie Themiſtokles 
den Bindfaden überließ, mit pe erhobenen Händen auf 
dem Sprunge, fofort zuzugreifen, falla er etwas verſähe. 
Gehörte der Draden eigentlich ihr? Wir hatten darüber 
ichts ausgemacht. Aber ich glaube, fie hätte jedem, der 
ihr Beſitzrecht anzuwelſeln gewagt hätte, auf der Stelle 
das Geſicht zerzratzt. Sie war ja ganz wirr und aufe 
nerent nor Stolz und Glück. So, nun hatte Themis 
ftokles den Drachen aber lange genug gehabt. „Gib 


r. Drachen ſtand hoch über der 2 0 07 


Villa mit den ſilbrigen Oelbäumen. An der Felſenmole 
lief eine fchneemeihe Brandung entlang, ſpritzte auf und 


liel in fih zuſammen, draußen auf der vfoletten, faft 
ſchwarzen See zog ein dunkeltotes Segel hin, dahinter 


<] € 
V AA er ep ig, 


Ehrenretinng eines alten Zop'es 
Darum bet Preußens alles „haargenau“ fein muß 


Beim Soldaten muß alles immer „Daarnenau“ 
stimmen,. 4 

Sonſt bekommt die Dlſztplin ein Loch — und eine 
Truppe ohne Difziplln iſt immer eine unbrauchbare 
Trunne, 

ch Wilhelm J. von Preußen zog daraus die 

d führte beim preußiſchen Heere tene Man⸗ 

uicht eln, die feither als die Grundlage aller milis 
hen Tugend gilt. 

„Hagrgeuaus wollte er feine Soldaten haben. Man 
trug zu ſeiner Zeit — fo man es ich leiſten fonnte — 
Pexſicken. Davon machten die Offiziere keine Mus- 
nahme. Der einfache Mann, je nun, er war zufrieden, 
wenn er eine Prije Schnupftabak und einen Schoppen 
Bier genietzen konnte. Immerhin verfuchte auch er, 
ſich in der Haarkracht ein wenig nach allgemeiner Sitte 
alt, ae und deshalb trug er den Schopf fo lang wie 
Möglich. 


und das auf ſo ungewöhnliche Art in ihre Hände geraten 
war, 


gehn. zwanzigmal war ſie drauf und dran geweſen, 
es dem König von Preußen zu ſchicken. Aber durch wen? 
Ein Kurier war ihr nicht ſicher genug, wenn ſie ſich's Über⸗ 


legte. Sie ahnte, wie wichlig dem König das Dokument 
fein könnte. Manchmal war ſte auch entſchloſſen, elnſach 
aussurüden und unterwegs eine Poſtchaiſe abzuwarten. 
um den Brief dem König ſelbſt zu Überrelchen. nn 
wirde fie Gelegenheit haben, für Köderik und ihre Liebe 
vor Seiner Majeftät eintreten zu können. 

Aber ſchlzeßlich hatte Re doch nicht den Mut zu einer 
ſolchen Verwegenhelt, das Alleinreſſen war ihr dürch das 
Abenteuer auf der Herfahrt gründlich verleldet, und am 
Ende hätte jie es auch nicht fertiggebracht, Gwendolyn 
Fröhlich für alle ihre Fürſorge und faft mütterliche Güte 
durch eine Flucht zu erſchrecken. 

Nun war ſchon jo viel Zelt vergangen, und noch im» 
mer lag das Schriftſtug nußlos woßhlverwahrt im unters 
ften Schubkaſten der Kommode ihres kleinen Giebelzim⸗ 
mers, das fie im Haufe der Muhme bewohnte, 

Gwendolyn Fröhlich, das kleine Weibchen mit den 
blihblanten Augen im Geſicht, das trog der weißen De 
noch immer rolig und glatt aussah, bemerkte ſchon länaft 
die helmliche Unruhe in Ilſabe. Sie ſchob es auf die 
Mädchen ehnſucht nach dem Geliebten und die got um 
ſein Schlaſal. Denn jelbitverftändlih hatte ihr Ilſabe 
gleich, als le gekommen war, die ganze Herzens, und Lei⸗ 
densgeſchſchte Ihres jungen Lebens erzählt, und Gwen: 
dolyn Ftöhlich hatte jie mütterlich in die Arme genoms 
men: „Es wird ſchon alles gut, Kind.“ 

Ilſabe hatte halb geſchluchzt und halb gelacht: 

„Wenn ich das nicht in die Muhme, hätte ich mich 
auch ifon längſt zu Haufe in die Havel geſtilrzt.“ $ 

Ja — aber nun? Gwendolyn Fröhlſch war gar nich! 
zufrieden mit der kleinen Komteſſe, und jie ärgerte ſich 
Mice daß fie nicht den Mund arftat, um ſich zu er 
citen, 

Auch heute wieder — das Mädel konnte einem wirk⸗ 
lich bald leid tun. und war doch ſchon manche Tage ſo froh 


x 


Das hat die Geſchichte hundertſach bewieſen.“ 


Selle 2 


ſchwebte, ganz in der Ferne, der rofa Schatten von 
Aegina über dem violeifen Waſſer. i 

Wenn Themiſtokles den Drachen doch nat haben 
durfte, hatte er auch keine Luft mehr, hier! ramp 
ftehen, Er ging weg und überließ uns unſerem Schickſal. 

„Wir könnten ja einmal einen Boten zum Sauſer 
hinaufſenden ?“ ` 

Demeter ſtimmte zu, obwohl fie nichts verſtanden 
hatte. Aber ich hatte ja dleſen Drachen gebaut, alles, 
was ich fat, würde recht fein. Ich holte die Schere und 
den Reſt des ſteiſen, blauen Paßiers aus der Laube und 
ſchnitt ein Dreieck zurecht, etwa ſo groß wie meine Hand. 
Es ſollte ein Delta darſtellen, den Unfangsbu Naben 
von Demeters Namen. Ich brauchte nur ein bier 
herumzugeſtikuliexen, da begriff fie es ſchon. Aber was 
weiter? fragten ihre Augen. Ich hob das Dalta Loch 
und zeigte zu dem Drachen hinauf. Nein, das überftieg 
denn doch ihre Faſſungskraft. Sogleich, Demeter! Es 
handelt fidh um die einſachſte Sache der Welk!“ Ich 
bohrte mit der Schere miten in das Delta ein daumen» 
dickes Loch, ſchob den Stock, den ich parallel zum Binds 
faden lege, hindurch, ganz hindurch, da ſaß das, Delta 
auf dem Bindfaden und wurde, ehe Demeter ſich's vers 
fah, vom W erfaht und unter fchnellen 5 
emporgetragen, dem Drachen entgegen. Als es an den 
erſten Knoten Ttieh, blieb es hängen. Aber ich brauchte 
nur auf den Bindfaden au ſchlagen, ſchon glitt es welter. 
Beim zweiten ſaß es wieder vo Mochte er nun dicker 
fein, der Knoten, oder mochte der Bindfaden das Papier 
angeſchnitten haben, es war nicht loszukriegen, alles 
Schütteln und Schlagen half nichts. Auch Demeter, bie 
es gleichfalls verfuchte, hatte kein Glück. 

Diesmal verfertigte ih ein Viereck und Rerbte bie 
obere Gelte flad ein. Bet einigem guten Willen konnte 
man es für den Buchſtaben My nehmen, der dem beuts 
ſchen M entfpricht, My, das war ich. Ich tippte alfo 
erft auf das My, dann unter Nennung meines Vors 
namens auf mich, dann auf den Bindfaden, an dem ti 
mit dem Zeigefinger entlangwiſchte, und zu gut Letzt 
auf das Delta oben in der Luft. Verſtandenf Demeter 
lächelte unſicher. Ich durchbohrte das My, ſtreifte es 
über den Stock und leitete es ein Stück empor, e 
raſchelſe und lief alsbald wie ein Miefel an dem Bind⸗ 


faden hinauf. 
aden Hinau! (Slut folgt) 


ufa, ~om 


Da gab es denn zuweflen drollige 1 humaetg 
die Wanderprodigern ähnlicher ſahen als Soldaten. 

Friedrich Wilhelm befahl alfo, daß fortan die nas 
klrlichen Haare zum — Zopf gebunden werden muhe 
len. Ein beſonderes „Zopfreglement“ wurde ausge⸗ 
arbeitet, darin der Soldat nenau Form und Länge des 
zu tragenden Zopſes vorgeſchrieben erhielt, 

Bon Stunde an ſahen Friedrich Wilhelms Grena. 
diere nitt gerade geleckt, aber weninftens doch fon 
elchmäßig ſoldatiſch aug. Der Monarch Iteh die 
Zöpfe auf das ſtreugſte überwachen und wehe dem 
Soldaten, der feine Hanrtramt nicht vorſchrſſtömäßig 
in Ordnung hielt! Harte Strafen warteten feiner, 

Daher alfo der Ausdruck Hagrgenau“, und daher 
auch die Grundlagen des „preußiſchen Drills“, ohne 
IR soog manche fienreihe Schlacht verloren worden 
wäre fi 

Bopi und Gamaſchenknopf find längſt Muſeums⸗ 
ftilde geworden, Eines aber tft geblieben: der Difl⸗ 
plinbenriff, wie Preußens Heeresſchöpfer tn dem bette 
ſchen Volke ſchenkten. Und dieſer Geſſt tft heute ſtär⸗ 
ker und unüberwindlicher als je, 3 

Walter Persidi 


und luſtig geweſen. Da fah fie nun am Spinett im Wohn⸗ 

immer, Pietie mit den feinen Fingern Über die Taſten, 
ie einen jo hellen, ſilbernen Ton hatten, fand hier und 
da eine Melodie, brach wieder ab, fing von neuem an und 
hämmerte ſchlleßlich mit den beiden ‚Händen wild in die 
Taſtatur, um dann vom Stuhl aufzuſpringen. 

Es hatte ih wahrhaft greit angehört. 

„Aber Kind , fogto Gwendolyn Fröhlich, die in 
ihrem bequemen Ohrenſeſſel ſaß und an dem taufenditen 
Spltzendeckchen in ihrem Leben häkelte, mit leiſem Bore 
wurf. Sie hatte ſich bei dem Schreck akkurat in den Fin⸗ 
ger geſtochen. "i 

„Ach — ich bin wohl ſehr ungezogen, chere tante? 
ſtieß Nabe leiſe hervor. „Verzelh .. Ich — an 

te Luft. Spazſerengehen. Nur ſo durchs Dorf,“ 
no ale zur Tür hinaus und war wittend Über 
ſelbſt. 

Der Brief — der Brlef — er macht mich noch pn ver⸗ 
rüdt! dachte fie böſe. Am Ende verbrenn' ich ihn noch! 

Dann ſtand fie auf der Straße. Langſam begann dle 
Sonne zu finfen, In violetten Farben ſegelten die Wolken 
über den Himmel, Hier und da ſtanden in der Dorſſtraße 
junge Burſchen mit ihren Mädels, oder allein in Grup⸗ 
pen. Die Stille des Feſerabends lag Über den Häuſern. 
Hunde bellten. Katzen ſchlichen um die Eden, 

Die ganze Welt ſchlen voll Luſt und 5 

Ilſabe wandere die Strafe entlang, an den Gärten⸗ 
zäunen vorbei, an den Steinftufen der kleinen Häufer vor⸗ 
über, auf denen die Alten ſaßen und in den Abendfrleden 
trüumten. Kinder ſpfelten noch auf den Höfen und fras 
keelten, Auftip: 

Ilſabe tat das Den weh. 

Alle Menihen hier find froh, zufrieden und glüclich, 
dachte fe., Und ich? Was bin ich? 

Gie prejle die Lippen zuſammen. 

Mit einemmal ſtutzte fie und ſchrak leicht uſam mer. 

Ein Gruß Hang an ihr Ohr, Kurz, militäriſch, ein 
an erftaund und eln bißchen freudig. 


Fortſetzung fotat 


WIRTSCHAFT uno VERKEHR 


Baumwollmanufaktur Franz Ramisch AG. 
Neubesetzung der Verwaltung und der Rev.-Kommission 


lz. Vorgestern fand im Verwaltungshaus, Petri- 
kauer Straße 140, eine außerordentliche Hauptver- 
sammlung der Aktionäre der Baumwollmanufaktur 
Franz Ramisch AG. statt. In Erledigung der Tages- 
ordung fanden Wahlen in den Vorstand und in die 
Revisionskommission statt, die folgendes Ergebnis zei- 
tigten; Vorstand — die Herren Cäsar Ramisch, Konsul 
Jan Teepe, Bruno Glathe und Ludwig Kurt Hauk; Re- 
visionskommission—die Herren Rechtsanwalt Anger- 
stein, Jakob Petters jr., Gottfried Steigert, Otto Ziegler 
und Frl. Margarete Ramisch 
* 


AG. Lebrecht Müllers Erben, Ruda Pabianicka, Am 
48. 11. 1939, 15 Uhr, in Ruda Pabianicka, außerordent- 
liche HV. Auf der Tagesordnung Wahlen und Erwei- 
terung der Befugnisse der Verwaltung (Inserate am 
28. 10. und 9. 11.). 

E. Wedel AG., Warschau, 
ren 28/30, 


Am 28. 11. 1939, 12 Uhr, 
außerordentl. HV. (Inserat am 


Nun auch Sisal 
Neue englische Kampfkäufe in Ostafrika 


England hat soeben einen Angriff an einem neuen 
„Frontabschnitt“ seines Geldkrieges gegen alle Welt 
begonnen. Um Deutschland zu schaden und sich allen 
Neutralen der Welt gegenüber als Preisdiktator aufzu- 
spielen, hat die englische Regierung nach den Woll- 
aufkuäfen die Sisal-Monopolisierung beschlossen und 
mit dem Aufkauf von Sisal-Vorräten begonnen. Sie 
zahlt 24 bis 26 Pfund je Tonne (bisher 19 Pfund) und 
hat die Absicht, die gesamten ostafrikanischen Sisal- 
vorräte in ihre Hand zu bringen. 

Auch auf dieser Etappe seines Kriegs-Va-banque- 
Spiels könnte England Enttäuschungen erleben, da es 
natürlich nahellegt, daß man sich in anderen Ländern 
von der Sisalfaser unabhängig zu machen versuchen 
wird. In Deutschland sind Versuche einer Ersetzung 
der Sisalfaser durch einen anderen Rohstoff bereits 
gelungen. 


Winterwaren im deutschen Toxtileinzelhandel 


Nach den deutschen Anordnungen über den Bezug 
von Seen) durch den Einzelhandel darf der 
Einzelhändler gegenwärtig monatlich 50 vH. der Waren 
beziehen, die er früher im Durchschnitt der einzelnen 
Monate bezogen hat. Um nunmehr der salsonmäßig 
gesteigerten Nachfrage der Verbraucher nach Winter- 
waren und im besonderen nach Winterkleidung Rech- 
nung zu tragen, ist angeordnet worden, daß die Einzel- 
händler im Oktober und November ihre monatlichen 
Bezugskontingente bis einschließlich Januar vorweg- 
nehmen können, 


Erhöhte Beimischung in der ungarischen Textilindustrie 


In Ungarn ist eine Verordnung herausgekommen, 
die die. Textilindustrie anweist, die Beimischung zur 
Baumwolle von 10 auf 16 vH. zu erhöhen und auch 
der Wolle bei der Verarbeitung synthetische Faser bei- 
zumischen. Sowohl Kammgarn als auch Streichgarn 
79 5 nur mehr höchstens 50 vH. reine Wolle ent- 
halten. 


Große Flachsernte in Belgien 


Die diesjährige Strohflachsernte in Belgien wird 
jetzt auf 250 000 t geschätzt und stellt eine Rekordernte 
dar. Belgien kann seinen Eigenbedarf mühelos decken 
und das lebhafte Ausfuhrgeschäft fortsetzen. Am besten 
Aud weiterhin die Flachsausfuhr nach Deutsch- 
and. 


Spinnrohstofferzeugung des Iran gesteigert 


Wie aus Teheran gemeldet wird, ist im Iran eine 
Vergrößerung der Baumwollanbaufläche von 234 000 
auf 300000 ha geplant, ebenso soll auch die Flachs- 
und die Juteanbaufläche. vergrößert werden. Durch 
neue Verordnungen wird gleichzeitig eine Förderung 
der Schafzucht angestrebt. Bemerkt sei, daß Deutsch- 
land Hauptabnehmer der iranischen Spinnrohstoffe ist. 


Ausbau der deutsch-lettischen Wirtschaftsbeziehungen 


In Berlin haben in diesen Tagen deutsch-lettische 
Wirtschaftsverhandlungen begonnen, die eine Ueber- 
prüfung des beiderseitigen Warenaustausches bezwek- 
ken. Nachdem der Handel Lettlands mit den West- 
mächten auf ein Mindestmaß herabgesunken ist, er- 
wartet man einen weiteren Ausbau des deutsch-lett- 
ländischen Güterverkehrs. Die beiderseitigen Umsätze 
des Reiches und Letlands betrugen in den letzten Jah- 
ren 24 bis 38 v. H. des Gesamtaußenhandels Lettlands. 


Pelzfelle aus Russland 
Deutsche Pelzausfuhr stark gefördert 


Im Reiche dürfen für den Inlandbedarf nur solche 
Felle zu Pelzwerk verarbeitet werden, die als nicht 
exportfähig erkannt sind, Das bedeutet einen starken 
Antrieb für die deutsche Pelzausfuhr, die heute über 
eine wesentlich größere Auswahl und reichere Pelz- 
mengen für die Ausfuhr verfügt. Die verstärkte Wer- 
bung hat auch bereits gute Erfolge gezeitigt, Nach 
dem Ausfall des englischen Pelzlieferanten kommen in 
steigendem Masse große Bestellungen aus den neutra- 
len Ländern herein. Nach dem Abschluß des deutsch- 
russischen Wirtschaftsabkommens steht nun die deut- 
sche Pelzindustrie vor einem weiteren Aufschwung. 
Bisher sind aus Rußland bereits 100 000 Irakfelle, Schi- 
ras, Kum und Salzfelle sowie 20000 rohe Persianer- 
telle in Leipzig eingetroffen und in Verarbeitung ge- 
nommen worden. Führende Personen der deutschen 
Pelzwirtschaft haben in Leningrad Verhandlungen 
über weitere Fellieferungen begonnen. 


Amtlide Berauntmachungen 


Verordnung 
vom 14. November 1989 


Erhebliche durch die Juden verurſachte Mißſtände 
Im Bffenaftelen ER be nis des 
Megierungspräſidenten zu Kaliſch veranlaſſen mich, 
pe den Verwaltungsbereich des Regierungsprüſi⸗ 
enten zu Kaliſch folgendes zu beftimmen: 


yr 
Als beſonderes Kennzeichen tragen Ind ne 
Rückſicht auf Alter und eigen i = ee gan 
arm unmittelbar unter der Achlelhöhle eine zehn 
Zentimeter breite Armbinde in ſudengelber Farbe. 


8 2 
Juden diirfen im Verwaltungsbereſch deß Nes 
pemn Bpräfidenten zu Kaliſch in der Zeit von 17 bis 
Uhr ihre Wohnung ohne meine befondere Genehmi⸗ 
gung nicht verlaſſen. 


83 
Aumwiberhandlungen gegen 


dieſe Berorbnun 
werden mit dem Tode beftraft, ! ie 


Bei Vorliegen m 


Größeres Omnlbusgeſchäft beabſichtigt 
mit ca. 6—8 Wagen an geeignetem Plah 
in Oſtoberſchleſien, Poſen, Danzig oder 
einem angrenzenden Gebiet einen 


Kinienverleht 


einzurichten. Gemeinden oder größere Zn- 
duſtrie-Anternehmen, die an der Einrichtung 
eines Lintenverkehrs Intereſſe haben, wer ⸗ 
den gebeten, ſich unter „Stgt 30.031“ an die 


Strichwaren 
Wollwäſche 
Wollgarne 
Strümpfe u. Socken 


Woll- u. Saumwollftoffe 


W. SCHMIDT 
August-Str. 2 / Tel. 167-26 


dernder Umſtände kann auf Geldſtraſe in unbeſchränk⸗ 
ter Höhe oder Gefängnis, allein oder in Verbindung 
miteinander, erkannt werden. 


8 4 
Diefe Verordnung tritt bis auf die Beſtimmung 
in 8 1 fofort, 8 1 vom 18. November 1999 ab in Kraft. 
Lodz, den 14. November 1939 


Der Reglerungspräſident zu Kaliſch 
Uebelhoer 


Bekanntmachung 
in Intereſſe einer ordnungsmäßigen Verwaltung 

des Gebietes hat der p Reſchsſtatthalter im Warthe⸗ 
gau genehmigt, daß ich eine Außenſtelle meines Regie 
zungspräfidiums in Lodz errichte, die für die Stadt und 
den Landkreis Lodz zuftändig ift. Alle in meine Zuſtän⸗ 
digkeit fallenden Verwalfungsarbeſten werden ab fofort 
von meiner Außenftelle in 6 . Gartenſtraße 15, erle: 
digt. Leiter der Außenſtelle ift der e 
Dr. Mofer, Fernſprechverbindung: 25230—25234. 

Der Regierungspräfident zu Kallſch 

uebelhoer. 


Ostpreussisches Zuchtvlen für Oberschlesien 
Neubau der Viehzucht im besetzten Gebiet 


Für die ostpreußischen Züchter sind im Osten des 
Reiches neue große Aufgaben entstanden. Die Heim- 
kehr Ostoberschlesiens, Posens und Westpreußens ins 
Reich und das Verschwinden des polnischen Staates 
eröffnet der ostpreußischen Viehzucht bedeutende Ab- 
satzmöglichkeiten, So hat die ostpreußische Herdbuch- 
gesellschaft bereits größere Zuchtviehlieferungen nach 
Oberschlesien vermitteln können und wird, um den 
neuen Markt zu erschließen, zum ersten Male in Oppeln 
eine Versteigerung von Zuchtvieh beschicken. Aber 
auch die Belieferung der anderen neuen Gebiete mit 
Zuchtvieh wird einen Neubau der hier und da arg in 
Rückstand geratenen Rinderzucht ermöglichen, 


Förderung der westlichen Grenzlandwirtschaft 


Reichsarbeitsminister Seldte wies nach einer Be- 
sichtigungsreise durch das westliche Grenzlandgebiet 
in Köln in einer Ansprache auf die Notwendigkeit hin, 
die westlichen Bezirke, aus denen keine Industrien 
mehr herausgezogen werden, wirtschaftlich nach Kräf- 
ten zu unterstützen und sie bei der Erteilung von Auf- 
trägen zu bevorzugen. Wenn auch die Erwerbslosen- 
zitfer im Rheinland nicht bedeutend sei, so sel sie doch 
höher als in anderen Teilen des Reiches. Die Bevölke- 
rung der westlichen Grenzgebiete habe Lasten zu tra- 
gen, die die Bewohner des übrigen Reiches nicht ken- 
nen. Daher sei es Pflicht der Allgemeinheit, das West- 
gebiet wirtschaftlich zu fördern. 


Neue Kohlenvorkommen in Italienisch-Ostafrika 


In der Gegend von Gondar (Italienisch-Ostafrika) 
sind umfangreiche Kohlenvorkommen festgestellt wor- 
den. Die ersten Untersuchungen lassen darauf schlie- 
Ben, daß man es mit einem leicht abbaufähigen Kohlen- 
becken von 25 bis 30 km Länge zu tun hat, Nach den 
ersten Proben scheint die Kohle wesentlich besser zu 
sein als die sardinische, 


Baumwollbörsen 


Liverpool, 15, November, Tendenz ruhig, Dezember 
6.60, Januar 6.60, März 6.56, Mal 6.49, Oktober 6.50. 

Aegyptische Giza 7: Tendenz stetig. Januar 7,74, Mal 
7.95. 


Upper: Januar 7.29, März 7.32, 

New York, 15. November. Loco 9.82 nom,, Januar 9,49, 
Februar 945, März 9,38, April 9.29, Mai 9.20, Juni 9.05, Jull 
8%, August, Sentember, Oktober ——, November 9,47, Des 
zember 9.57—9.58. Tendenz; stetig. 

Zufuhren in Atlantischen Häfen 1000 Ballen, in Golfe 
Häfen 71 000, Export nach dem Kontinent 1000, Export nach 
Japan und China 14000 Ballen. i 

New Orleans, 13. November. Loco 9.67, Januar 9.58 bis 
9.60, März 9.47—9.48, Mai 9.29, Jul 900, Dezember 9.67. Ten- 
denz: gut behauptet. 3 


Porzellan - Glas - Kristalle 
Keramik und W.rtschaftsartikel 


empfiehlt 


Thea Sanne 


Reiche Auswahl an Tafel- und Kalfeeservicen 
Lodz, Petrikauer Str. 175 


NND 
Helze 


Die modernſten Damen. und 
Herrenpelze, Zakopaner Damen 
u. Kinderpelze, ſowie jeglicher 
Art Pelzwaren zu haben im 
deutſchen Pelzwaren Geſchiilt 
Robert Olaf, Petritauer VI, 
im Hofe, Parterre. 321 


game 


Friſche Hefe „Wola Krysy 
toporſta“ ftets auf Lager. Haupt ⸗ 
vertretung für die Warthegau · 
ſtadt Lodz u. Amgegend: Agen ⸗ 
tur Viktor Frey u. Co, Lodz, 
Siodfechaftr, 4, Tel. 227.87. 
Wiederverkäufer erhalten Par 
batt, 


Frottéartibel 


Weißwaren Winterwaren 


Allolwaten 


OSKAR DIETZEL 

Lodz, Sienkiewiecz-Str. 78 
mtes: Trikotacen 
Inter ockwüſche 
Belle Beinen Derbaufsladen 


gewandte und ſelbſtändige 
Korreſpondentin 
(Deutſch und Polniſch), Volksdeutſche, nefuht 
Vorſtellung Freitag, den 17. 11. vormittags 


son 10—12 Abr beim Wirtſchaftsamt der 
Stadtverwaltung Lodz, Zawadzka- Str. Nr. 11. 


5 ati Geübte Maſchinenſchreiberin, 


in jeder 
Qualität 


„Ala“, Stuttgart—1 zu wenden. 


In der Wiederholung 
liegt der Wert der Anzeige 


Dr. mei. Oslcar Winter 


Innere und Nervenkrankheiten 
Empfängt von 3—5 Adr. Petrikauer Str. 153. 
Telephon 241.31. 


Kleine bomplette 


Weberei 


mit Korb und engliſchen Webſtühlen zu pachten 
geſucht. Angebote unter „176%; an bie L. Ztg. 


Dolmetſcher⸗ 
Aorreipondent 


(Deutſch⸗Polniſch), Volks deutſcher, geſucht. Vor⸗ 

ſtellung Freitag, den 17. 11. vormittags von 

10—12 Abr beim Wirtſchaftsamt der Stadtver⸗ 
na Lodz, Zawadzla-Ste Nr. 11. 


I. Beilage Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 16. November 1939 Geite 4 


Deulſche Rürſchnerwerbitatte 


G. KOWOLLIK 
Lodz, Wölcsateka-Strasse 67 


Anfertigung von 

Sana Denn: Pelzen 
aus eigenem ober braten 
Umarbeitunsen u. Reparaturen 


Liciitspiel-Theater — 


„CASINO“ 


Petrikauer Strasse 67 


Heute und die nächsten Tage: 
Ergötzliches Lustspiel u. d. Titel 


„Eine Nacht im Mai” 


Großer Tanz- u. Ausstattungs-Film d. „Ufa” mit 


Marika Rökk, Victor Staal u. a 


Deutfches Theater £0d3 


Stubimiejfka-Strahe 15 


Sonntag, d. 19. u. Montag, d. 20. Nopember 1959 
um 19 Ahr abends 


Gaſtſpiel 


deo 


Wreslauer Stadttheatees 


Kabale und Liebe 


Seiedeich von Schiller 


Inszenierung: Kurt Hofmann 
Hühnenbilder: Lothar Baumgarten 


Preſſe der Plähe (Garderobe inbegriffen): Loge und Vat 
ton 3,20 RM., Parterre 1.5, Reite 2,70 RM, 6,12, Reihe 
15.20. Reibe 1,70 RM, 1. Rang 120 RM, 


Beginn: 14,30, 18 Uhr 
Sonn- u. felertäga: 


12,30, 14,15, 16, 18 Uhr 


| Lichtspielhaus „TO 


16.15, 


Damenſchneider 
Johann ROTH 


Orla- Strasse 5 
empfiehlt ſich der geſchäßgten 
Kundſchaft. Damenpelze jeglicher 
Art, ſowie moderne Stoffe ftets 
auf Lager. 4673 


Ein Film, der jeden erfreut! 


GG Kopernikus Str. 16. 
Unter deutscher Leitung. 


Eröffnungsvorstellung am Donnerstag, d. 16. XL, 16 Uhr. Dfa-ûrossfilm 
| } „Verklungene Melodie: 
| 
| 


Einzige deutſche Reparatur · 
werkſtalt für Schreib, Rechen. 
und Duchungsmaſchinen ſowie 
Negiſtrierkaſſen „National“ 
Erwin Sibbe, Loba, Petri 
touer Str. 130, Tel. 245.00. 


Dr. med. 


Edmund Eckert 


1220 RM., 


mit Brigitte Horney und Willy Birgel. 


Christian Wutke 


Inh. A. WUTKE 


* Haut- und Geschlechts- 2. Sang 0,85 Bent, Galerie 0,25 Mr 

3 Lodz, Petrikauer Str. 157 Filiale: Petrikauer Str. 307 ‚Krankheiten Vorvertanf für alle Vorellungen db Donmerdtag, ben 16, 
f empfiehlt in größer Mustat c 
i Anzugſtoffe Gegründet 1875 Denon Petrikauer Straße 133, 

. r. med. — — — — 

A Paletotſtoffe Arthur Kiih | Teppiche — Läufer 

| Reiſeplalds ne ern die Wohnlichkeit Ihres Heims. 
i Amſchlagtücher c Geohentrantpeiten — Teppichhaus 
N Engeos — Detail Wolldecken Wölkzaßska 145 Richard May er 


Empfängt von 8 bis 6. Zawadzka 1 (Ecke Potrikauer soye Tel. 172-28 


2, 3 und 4 Simmer u, Nikt)  Gutgebender Kelontehvaren. 
mit allem modernen Komfort laden Frantbeitshatber fofort zu Verloren 
und Zentrolhelzung ſofort auj verkaufen. Pononowiti r. 60. 


vermieten, Auskunft beim 175 
Roroleroftafteafie 7. Dluthner. Figel et Seloſiſcng. „Auswels Ti U 


Langiähriger erfabtener, Bie 
Ianaficherer Buchhalter ſucht 
Stellung, evti, ee jea: 
lihe Buchführung. Gefl. U 92 
bote unter „Rr. 153% an d. L. 


; { Offene Stellen 
Bank in Ceslau (Wfockawek) 


zu richten. ae bitig zu verkaufen. Karl Kolſch⸗ verloren, Abzu ‚eben an 

x e C a immer zu ver. Stürzenbecher, Banziger Straße 
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Tüchtige Keaft 


für das Kalkulatſonsbüro einer Baumwolltextil⸗ 
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Die andern ſchreiben 


Geſicherte Verſorgung 


Der „Völkiſche Beobachter“ beſaßt fid in Verbin: 
dung mit der Einführung der Nelchski ole arte mit der 
tiegsplanung im allgemeinen und mit der der Textile 
aren im beſonderen, da ja auf diefem Gebiete die Ein» 
ert ae weſentliche Rolle fpielte, Er ſchreibt deshalb 
Aus dieſem Grunde ift auf allen Gebieten eine 
. e 
lebhafte Verstärkung der Eigenerzeugung eingeſeſtet 
worden, die es geſtattet, den dringenden Bedarf des 
Volkes nicht nur für das nächſte Jahr, ſondern for 
lange der Krieg auch immer dauert, zu decken. Jue 
kan e, wie fie am Ende des Weltkrieges eingetreten 
nd, werden ſich dank der großzügigen Planung nicht. 
wiederholen — vor allem auch deshalb nicht, weil alle 
Rohftoffe al Porn in worden ſind, um ſie in der 
ae orm in Ware umzuwandeln und jede 
finnlofe Verwendung des wertvollen Materials zu 
verhindern. Für alle Artikel auf dem Gebiete der 
Textilwirtſchaft find die Spinnſtoſſmiſchungen genau 
idee und die Erzeugung ift im wesentlichen 
u egt. Damit ift die Vorausſetzung für eine fylte 
makiſche Verteilung geſchafſen.“ 


zur keinem der Gebiete, auf denen England hoffte, 
Deutſchland empfindlich treffen [I können, wird es Ex⸗ 
folg haben. Deutſche Organifation und Vorſorge macht 
glands Hoffnung überall zunichte, 


* 
Das Eingeſtündnis einer Nieberlage 


Die „Berliner Börſen⸗Zeltung“ hält England in 
mehreren Betrachtungen wieder einmal den Spiegel 
vor, Sie beſchäftigt ſich dabei vornehmlich mit der 
Bemerkung des einſtigen engliſchen Botſchaftertz in 
Berlin Nevtlle Henderſon, Chamberlain und er felen 
dem Größenwahn eines einzigen Mannes unterlegen, 
und ſchrelbt dazu: 


Das Eingeſtändnis, daß ſie eine diplomgtiſche 


* Meberlane erlitten haben, nahmen wir mit Veftie- 


digung zur Kenntnis; im übrigen fei geſagt, daß 
Anmitrfe dieſer Art den Führer des Neihes nicht 
iu treffen vermögen, und daß dleſer „einzelne 
ann“ Deutſchlaud ift, Wenn man in England. 
feinen Willen, Deutſchland endlich und unabänder⸗ 
lich ſeinen Lebensraum und feinen Piah an der 
Sonne zu ſichern, als „Größenwahn“ verichreit und 
von der echten Grüße und Stärke dieſes Mihrens 
eines 80, Millionen Volkes keine Notiz zu nehmen 
bellebt, dann kaun uns das nur recht fein, Noch 
niemals ift jemand aut gefahren, ber feinen Genner 
in fo ſelbſtmörderſſcher Weite untorſchähte.“ 
Die fpeſtſtellung des letzten Satzes dleſer Bemer⸗ 
ng wird vor allem auch von den Polen werftanden 
werden, die im Vertrauen auf England ſo lauge vom 
„Marſch nach Berlin“ Fafelten, BIS fie Seleſtmord be⸗ 
gangen hatten. 


Erledigte Vorſchlaͤce 

Belgiens und Hollands Vertreler Get Ribbentrop 

sähe Berlin, 16, November 

eihsaugenminifter von Ribbentrop empfing am 

Mittwoch den belgiſchen Bolſchafler und Ban: Hottandilfen 
Geſandten. Er teilte den Vertretern Belgiens und Hols 
lande im Namen des Führers mit, daß tah der ftritten 
e des Frledensſchrittes des belglſchen Königs und 
der Königin der Niederlande durch die engliſche und frans 


fii enierung auch die deutſche Reichsreglerung dleſe 
Bolibia als Be anſehe. x | 


Peinliche Fragen 
Hore Veliſha in die Enge getrieben 


1 ET hw. Kopenhagen, 10. November 

nolands jüdischer Kriegsminifter Hore Beliſha 
— eigentlich Horeb William Eliſha — hat die deutschen 
Nachrichten über Skandale im englischen Kriegslieferans 
Be Teri die ihn als Begünftiger ſeiner Raſſegenoſſen in 


er Textilbranche zeigten, ſehr übel genommen. Als der 
theiterparteifer Major Allee im Unterhaus in einem 
ganz ähnlichen Zuſammenhang Klage darüber führte, daß 
Jahlreiche engliſche Soldaten keine Schlafdegen hätten, 
na ihn der kammende üdiſche Diktator 
nglands mit der Warnung, er folle mit ſoſchen Ent. 
Hiilfungen aufhören, ba fie alle vom deuiſchen Nundfune 
gufgegriffen würden. Als andere Abneordneie fiğ ilber 
ie Werhältniffe in einem Militärlager beſchworten, wies 
tholte Hore Beliſba ſcharf: Jede dieler Feſtſtellungen 
Wird aus Deutſchland durch Rundfunk weilerverhreitet“. 
Font der ovpofitionellen Abgeordneten fragte ſchlfeßlich 
kronſſch, ob der Miniſter in etwas beſſerer Laune anfwor⸗ 
n würde, wenn er ihm Vorgänge zur Kenn nis bringen 
rde, die nicht von Deutſchland her verbilmt felen, Hore 
eliſha erwiderte, er werde in gleich guter Laune wie auf 
Î e vorhergehenden Fragen antworten, bei denen er 
leine Wut flet verborgen hatte. 


Bakelitheime für Tommies 
Feines Geſchäft Hore Beltihas 


i A hw. Kopenhagen, 10. Nouanscr 
as engliſche Heer wird die bisherigen flachen 
Kaba „Zinnhüte“ genannt, mit einem moderne⸗ 
n, Modet vertauſchen, das als „Bakelit-:Hut“ be⸗ 
A net wird. Der nee Kopfſchutz ſoll raider und 
liger herzuſtellen ſein. In die Bakelſtmaſſe 
ein Drahlnetz eingeyreßt fein, Der Fabrikant der 
tas elne gilt als enner Freund Sore 


Entlarvter jüdiſcher Großſchieber 


Die Säuberung der rumäniſchen Küftungs industrie 


E St. Bukareſt, im November 

Der jüdiſche Großinduſtrielle Mar Anfhnitt, 
der, wie ſchon kurz berichtet, in Bukareſt verhaftet 
wurde, war einer der bei weitem einflußreichſten 
Männer in Rumänien, Er beherrſchte vorſibergehend 
die rumäniſche Rüſtungsinduſtrie und dehnte ſoſtema⸗ 
tijh feinen Einfluß auf die Eifen- und Holzindu⸗ 
ſtrie, die Textilwirtſchaft, das Bank, und Verſiche⸗ 
rungsweſen und die Schiffahrt aus. Geſtützt auf feine 
ftarfe wirtſchaſtliche Macht, verſuchte er Einfluß zu 
nehmen ede Kreiſe, e ia Telbit 
amtierende Minſſter und 110 ſomatiſche Vertretungen. 
Seine Geſchäftsmethoden und Ziele waren dabei leine 
anderen als die des jüdiſchen Großkayftallsmus in 
aller Welt: Er verkaufte gewiſſenlos die Intereſſen 
der rumäniſchen Nitſtungswirtſchaft, die Wehrkraft 
des rumänischen Staates zugunſten feiner eigenen 
Pläne und der Inzereſſen feiner Freunde. Und diefe 
Freunde ſaßen in England., 

Bei den Verbrechen, dle ſetzt gufgedeckt wurden, 
handelt es ſich im weſenklichen um folgendes: In dem 
doppelten Beſtreben, einmal feine Guthaben im Ans- 
land ſtändig zu vergrößern, zweitens feine Stamm⸗ 
werke im Lande, feine Aftionsbafen ſozuſagen zu uere 
fläxfen eit der Betriebe (vor allem Reſchitzal, 
in deren Leitung er ſich mit anderen tellen mußte, 
entzog er den Reſchitza⸗Werken fortwährend Kapital 
und Rohmaterlalſen uſw. und bedrohte damit dle 
Grundlage dieſes wichtigſten ſtgatlichen Rilſtungs⸗ 
betriebes. Der Gläubiger den Auſchnitt betrog, war 
im weſentlichen der rümäniſche Staat. 


Die ſſelfershelfer 


Max Auſchnitt hat bereits ein anſehnliches Vere 
mögen in England und verſuchte ſtändig, den größten 


Tell feines rumäniſchen Beſitzes ins Ausland zu 
ſchaffen. Zum g iel verſuchte er die Gründung 
einer engliſch⸗rumäniſchen Holding⸗Geſellſchaft und 
bediente fih dabei feines frreundes Tilea, des rumie 
niſchen Geſandten in London, der ſſhon beim Mbs 
schluß des dentſch⸗rumäniſchen Wirtſchaſtsvertrages 
eine Higit unklare Rolle geſpielt hat. Weiter wure 
den ſeine Intere in Londan beſorgt von em i e 
arterten rumänſſchen Preſſe⸗ Inden, die 
während. der antiſemitiſchen. Reglerung Gona das 
Land verlaſſen mußten: Blumenfeld, Braunſtein, 
Volvaron und Alfr. Hefter. Auch eln fer berülchtig⸗ 
ter ehemaliger Miniſter gehörte dort zu feinen Hande 
langern. Es iit nur am Rande zu vermerken, daß 
Auſchnitt felbſtherftändlich ein Gegner des deulſch⸗ 
rumäniſchen Wirtſchaftsvertrages war und ſich ſtän⸗ 
dig bemühte, ihn als „deutſche WirtſchaftsInvaſſon 
auf dem Balkan“ darzuftellen. Solche grundſälichen 
Meinungsbverſchiedenheiten haben bei der jetzigen 
Aktion gegen Auſchuſtt aber kaum eine Rolle nefpicht, 


Der Mann, der ſich feinen Plänen und Maniyta 
latlonen zuletzt wohl am erfolgreichſten entgegen⸗ 
geſtellt hat, war ohne Zweifel der Präftdent des Bers 
waltunnsrats der Reſchitz⸗Werke und Vertranuenz, 
mann des Stagtes und der Krone: Der Hofmarſchall 
Urdareann. Außerdem follen fih Vertreter der Armee 
gegen das Verbleſben Auſchuſfts am der wichtigsten 
Hefehlsſtelle des Unternehmens neäukert haben. Im 
Sanje der letzten Monate find nun ſchon vier der wich⸗ 
tigſten Vertreter des füdiſchen Großkapttals In Nuts 
mänten: Ofar Kaufmann (rumänſſche Kredit⸗Bank!, 
Martin Shapira (Metall Werke „Vulean“), Lazar 
Margulies (Heherrſcher der Textil- Induftrie! Buhus 
A. G.), und Max Auſchnitt ganz oder teilweiſe nuse 
geſchalket worden. 


Aus aller Melt 


Verſtändliche Wappenänderung 

Die alte Handelsſtadt Audenburg in Obers 
ſtelermark hat ein neues Stabtwappen erhalten. Der 
zurzeit am Rathaufe noch ſichtbare Judenkopf mit 
gelbem Hut wird als Wappen verſchwinden und ins 
Archiv wandern. Das neue Wappen — auf rotem 
Felde ein grilner Dreiberg mit dem Stadttor und 
einem Teil der Stadtmauer — iſt das Wappen der 
Stadt aus dem 19. und 14. Jahrhundert. Es tauchte 
zuerſt im Wappenbuch der öſterreſchiſchen Herzöge 
auf, das nach 1471 angelegt wurde. 


Ariegschroniken aus 200 Jahren 


In der Städtiſchen Selmathlicherel in Bielefeld 
in Weſtfalen ift ein befonderer Raum im Erdgeschoß 
der fogenaunten „Weſtermann⸗Sammlung“ elnge⸗ 
räumt, in der neben zahlreichen Kiſten und Käſten 
mit Bildern und Sonderſammlungen heute ſchon der 
letzte von 75 mächtigen Folſobänden in den Regalen 
den Titel „Krieg 1039% führt, Hier ift es nun inter 
ciant feſtzuſtellen, daß auch die früheren Krlege in 
der „Weſlermann⸗Sammlung“ entſprechende Beach. 
tung gefunden haben, und, Amar, beginnend mit dem 
Siebenjährinen Kriege. Die Kriehsereianiſſe find. 
nicht nur am Rande erwähnt, fondern es ift eine ge⸗ 
ſchloſſene „Kriegschronſt“ vorhanden, die in Zeitungs, 
aulöſchnitten, Urkunden, Bildern, Kartenſtizzen, 
Jugrtiexſcheinen, Verluſtliſten. Ranen und hands 
ſchrifllichen Aufzeichnungen den Slebenſährigen Krieg, 
die Rapoleonſſchen Kriege, die Kriege, 1884, 1866 und 
1870/71. behandelt. In den Jahren 1806 und 1870 
würden bereits zaßlreſche Striensbriefe geſammelt. 
e 
Weltkrieges mit geſchloſſenen Zeitun, ni nd m 
e von Krlegsbrieſen und Erlebnis⸗ 
berichten von Mrontkämpfern, 


Fandgefchtiebene Jeitungen . 

Der Lehrer des Dorfeß Orumbah bet Lobeniteim 
700 Meter hoch am Rennſteig in Thlirinnen gelegen, 
fand in den Heimataklen mehrere Ausgaben, einer 
eigenartigen „Zeitung“, Es bandelt fid um den 
„Grumbacher Anzeiger“, der vor ſieben Jahrzehnten 
nepriindet? wurde, doch fein Erſchelnen ihon läugſt 
üwleber eingeſtellt bat. Dieſer „Grumbacher Anzeiger 
wurde im Fahre 1968 vom damalinen Schulmeiſter 
elgenbändig geſchrleben. 50 Häuſer zählte damals 
das Dorf, und deshalb beſchloß der „Redakteur und 
Verleger“, feine Zeitung zwölfmal abzuſchreiben, auf 
daß drei bis vier Häuſern jeweils ein Exemplar zur 
Berfin tand. Jede Nummer umfahte vier Scl. 
ten. Das Blätthen erfhlen mehrere Jahre, bis ihr 
Verleger eines Tages verſetz wurde. 


Romiral Byrds „Schneekreuzer“ 

Der amerikanſſche. Polarſorſcher Mömirnl Byrd 
trügt fih mit dem Gedanken, mit einem ſogengunten 
„Schneekrenzer“ die Eiswiſſten des Kontinents um 
den Südpol zu erforſchen. Er iſt mit ſeinen Borbe 
reltungen nunmehr To welt gekemmen, daß er mit 
Arne „Schneekreuzer“ Wrobefahrten unternehmen 
aun, vorläufig jedoch einmal auf dem amerikaniſchen 
donkinent. Es handelte fid dabei um eine Ueberland⸗ 
fahrt von Chitago nach ofton, die inſolge einer 
ganzen Kette von Pannen nicht weuiger als drei 
Wochen dauerte. Als das polarſahrzeug in Boſton 
ankam, verurſachte es die nröhte Verkehrsſtockung in 
der Geſchichte le Stadt, Rund 70000 Kraftwagen 
ſtauten ſich auf einer Strecke von insgeſamt 25 Kilo⸗ 


meter, weil der „Schneekreuzer“ ſtreikte. Das tft vers 
ſtändlich, denn diefes Mammintfabhrzeug wiegt 27 Ton⸗ 
nen, aljo 510 Zentner. ER murde zwar vom Techno 
logiſchen Ampür⸗Juſtſtut In Chicano gebaut, es Ha 
ı anf feinem Dache ſogar ein uean mit ſich, iſt in 
feinem Innern mit allen erdenklichen Gerätſchaſten 
und Hequemlichkeſten fir eine vierköpfige Manns 
schaft — u. a. auch mit Broplant für ein Jahr — vers 
ſehen, ijt aber auch 20 Meter lang, fünf Meter breit, 
vier Meter hoch, läuft auf vier breiten Gummirädern 
und Eoftet 150000 Dollar. Die bisherigen Leiſtungen 
dieſes techniſchen Ungeheners haben eine Enktäuſchung 
nach der anderen gebracht. Die bisherigen Erſahrun⸗ 
gen ergaben z. B., daß es durchſchnittlich nur. fünf 
und unter altnftigeren Bedingungen höchſtens zehn 
Stundenmeſten zürcklegen kann. 


Priſenhof als Scheidungsgericht 
bigentümlichneiten engliſcher „Rechtſprechung“ 
Dr. v. L. Rom, 10, November 
„Gazzetta del Popolo“ berichtet von den ſeltſamen 
uftänden engliſcher Gerſchtshöſe. Danach abe das 
riſengericht in London elne eu gehalten, in der die 
aufgebrachten deutſchen Dampfer omaha“ und „Hanna 
Doge“ als „ſür den Dienft der britischen Krone requie 
tiert“ erklärt wurden. Diefem Urteil hätten verſchle· 
dene Privatperfonen beigewohnt, die in Eheſchledungs⸗ 
prozeſſen lagen, da der britiſche Priſengerſchtshof bass 
ſelbe Gericht Tel, das Eheſcheſdungsanträge zu entfchel- 
den habe. In der Tat habe der Gerichte ‚of. nach volle 
zogener Gheräuberei feine Sitzung forkgeſetzt, diesmal 
aber um Eheſcheidungsurtelle zu fällen. 
wi 


RN) 155 > Be darin 
£ ben, daß es in den Scheibungsprozefien um 
Men handelt, die in der Ehe Schiſſbruch erlitten 
haben, 


Petroleumfeld in Flammen 
‚Hunderte von Todesopfern 0 
Amſterdam, 16. Nonembei 
In einem Metreleumſeld bei La Gunitlas in Bene: 
zuela ereignete ſich elne ſchwere Brandkataſtraphe. die 


große Werwliſtungen anrichtete und zahlreiche Menſchen⸗ 
leben forderte. = 


* 

Ueber dlefes Unglück werden aus der venezuelaniſchen 
Stadt LacFunttlas folgende Einzelheiten bekannt: Das 
Vrokfeuer it am Diensſag ausgebrochen. In allen Tel. 
len der Oelſtadt lodern die Flammen empor. Die Zahl 
der Todesopfer wird auf 500 bis 1000 geſchätzt. 

Das Feuer hat den von einer dicken Oelſchicht ber 
deckten MaracaibosSes in ein Flammenmeer, verwandelt. 
Etwa 300 Mofnhiltien, die unmittelbar am Ufer gelegen 
find, waren von den Flammen ſoſort völlig eingehüllt. 
Das Feuer iit durch eine Gaſolinlamne in der Caracas. 
Bar entſtanden. 200 Perſonen, die in den See geflohen 
waren, konnten von einem Schiff gerettet werden. 


Verlan und Orud: 
Verlagänefstlichaft „Libertos“ G. m. b. H., Lodz T, Petrikauer 
Strafe Ni 


t. AR, 
Schriftleitung: Hauptſcheſſtleiter: Heinrich Wolter; 
Stellvertreter: BL 
Verantwortlich für Polit: © B. Heinrich Walter: für Lokales 
und Kulturelles; Adolf Kargel; für Unterhaltung, Sport und 
Beilagen: Emil Nafarjli; für ö ſerſchaft: Horft Markgraf. 
Für den Anzeigenteil verantwortlich: Hermann Hauſſels. 
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Warenhaus 


R.Zimmermäann:d: 


Petrikauer Strasse 45 — Telephon 200-14 


empfiehlt: Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren der 


Schanengerfülkt wir bi tenisi 
11 e, ee e irige Nachricht, daß es dem Allmächtigen 


en Hergendgute Mutter, Cchwieger- 


Emilie Dasler geb. Löffler 


nach Bay Ben, ſchwerem Leiden am ember l. a a 
Alter von 68 Jahren zu ſich im Di Be . e — E erhal riis 90 
er um 2 Abr Wa mittags von der Leſchenhalle des . Feſabeſeh 


Doly aus fott, 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Julius Kindermann A.-G., Weisswaren, Damen- 


Wollstoffe, Seidenstoffe und Kammgarnstoffe. 


Beauftragen i 
Sie die Reichhaltige Auswahl! 
Klein- ER 
Anzeige Gute Qualität! 
ee 15 i DB Sie jparan Seit, Engros- und Detail-Verkauf 


egermutter, Groß · 


Geld und Mühe N 


Elegante ſjerren- u. Damenftoffe 
nur beſter Qual. verbauft das deutsche Fabriblager 


GEORG BOT H 


Selma < Stengel geb. Gutter 


Im Ulter von 64 Kamen fanft entſchlafen En Die Beerdigung 


Führerbilder 
Bildereinrahmungen 
geſchmachvoll — billig 


Radwanska-Strasse 12, IL Stock I Leer Nike Główna 17 


ovember, be nachm. vi 
— Sai rientofes C Renee) aus nat, 


In tiefer Trauer; Die Familie 
5 Fernſprecher 138-11 


Auch meterweiſe zu Fabribpreiſen. 


Anzeigen r Eleg ante Stoffe 
„Lodzer Zeituns“ 9 5 aka empfiehlt in machen igſter Auswahl 
ni mmt die 
A. U. RUen ; An r zu billigen, aber feſten Preifen 


Epang.-augeb. St. Telnltatle-Kieche zu Lobs 
Lodz, Ant. Stoti 2 


Treuhänder J. RET TENHAUSEN an; 
Warſchau, ne Jorosolimjta 68 


E.RESTEL 8 Co. 


: Sesbeb te 18 älteftes deutſches Tuchgejhäft am Plate 
„ Fig fete bee e 100 peteikauer Straße 100 


Tribotwarenfabrik 


GEBR.DIETZEL 


Lodz, Kofeluszko-Allee 27 


Zweigstelle: Rzgowskastr. 147 
empfiehlt Damen-, Herrene und 
Kinderwache, jowie Goden und 
Strümpfe. 
Ausschließlich eigene Produbllon 
Groß- und Kleinperlauf. 


Militär u. Zivil 
bevorzugen in gaan Weiſe die altbewährte 
Bezugsquelle für bir 70 re und Damen» 


H. SCHMECHEL Sohn 


Lodz, Petrikauer Strasse 133 — Tel. 272.13 


Achtung! 
Hotel Bristol 


Herren- u. Damenſtoſſe 


prima Qualität — feſte Preiſe 


. 
Paul Geisler 
Verkauf von Tuch-, Woll- und Geidenftoffe 
Lodz, Petrikauer Strasse 102a, Fernruf 257-09. 


i arschau, Krakowskie Przedmieście p:i “| Guf 
Werbe Kimis ns | eee, ORGA „HT fer 
Zenbibe Inh. Alfred Werner | u amd za 
ujw. nimm ommiffion i 


Petrikauer Strasse 87 
Täglich Künftler-Konzerf 
Das deutſche Lokal am Platze 


Vorzügliche Küche und Getränke 
Geöffnet von 6 Uhr früh bis 23 Uhr 


l A & Kunert 


Petrikauer Strasse 87 


Be au 
u ha! 
Leibe Buber. 3. 4¹ 


g Ufgier- una Beamfenheim 


ie Armeeinfendantur Loba | een bote 


Defroleumlampen kauft jeden Posten 
Rarbidlampen 
etroleumkannen 
alchſchũſſeln 
Waſſerkannen 
Eiferne Oefen 
Strohſäcke 
Handtücher 
Beftlaken 


Eilangebofe mit Muftern an 


Hemden 


Unterhosen 
Socken 
Fingerhandschuh 


Kopfschützer 


Preisangebote mit Mustern sofort an Heeresverpflegungs- 


YArmeeintendantur Lodz, Auguſt⸗Str. 4, In 


erbeten. 


hauptamt Lodz, Ortsteil Chojny — chem. Mil.-Magazin 
erbeten. 


